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Mbonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für Aus warts frei per Poft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


täglich 6¼ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- 


. Freitag den 15. Juni 1888. 


reſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VI. Jahrg. 


Das Befinden des Kaiſers. 
Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt ge⸗ 


ſtern nachſtehendes Bulletin veröffentlicht worden: „Bei Seiner 


Majeſtät dem Kaiſer und König iſt nach einer guten Nacht⸗ 
ruhe das Athmen leicht und ruhig. Die Ernährung geht leichter 
von Statten und der Kräftezuſtand ift beffer. Mackenzie. 
v. Wegner. Krauſe. Hovell. v. Bardeleben. Leyden. Senator.“ 
— Die Profeſſoren Leyden und Krauſe ſind gegen Mitternacht 


zurückgekehrt, während Profeſſor Bardeleben in Friedrichskron 


blieb. — Der Aufenthalt in Schloß Friedrichskron hat dem 
Kaiſer bisher nur wenig gute Tage gebracht. Seit Dienſtag iſt 
abermals ein derartiger Umſchwung zum Schlimmeren in dem 
Befinden des hohen Patienten eingetreten, daß hinter den be⸗ 
trübenden Nachrichten, die aus Potsdam eintreffen, alle anderen 


Igntereſſen zurückzutreten haben und thatſächlich auch zurücktreten. 


Das Fieber trat Dienſtag Nachmittags in erhöhtem Grade auf 
und ſtieg am Abend noch höher. Da die Schluckbeſchwerden 
und der ſehr ſtarke Huſtenreiz eine Ernährung auf natürlichem 
Wege völlig ausſchließen, werden dem Kaiſer ſtärkende Nahrungs⸗ 
mittel in flüſſiger Form mittels der Schlundſonde direct in den 
Magen geführt und ſo mindeſtens bewirkt, daß die Entkräftung 


; nicht allzu raſche Fortſchritte macht. Der Kräftezuſtand ſowie 


" > 


Bei der vorhandenen Krankheit kommt es vor, daß ſich 


das Allgemeinbefinden ſind infolge deſſen wenig befriedigend. 
Der Geſammtzuſtand iſt Alles in Allem ſehr ernſt. Die Be⸗ 
handlung des Monarchen liegt jetzt wieder vorwiegend in den 
Händen der deutſchen Aerzte, wie dies immer der Fall geweſen 
iſt, wenn Komplikationen eintraten. — Geſtern Nachmittag 
hatte der Kaiſer eine Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten 
Bismarck. Ferner empfing Se. Majeſtät den König von Schweden, 
er vorgeſtern Abend im ſtrengſten Incognito in Berlin einge⸗ 
troffen war. — Das Bett hat der Kaiſer geſtern bereits Vor⸗ 
mittag 11 Uhr verlaſſen. Er verweilte auf der Parkterraſſe und 
machte dann im Park ſelbſt einen Spaziergang. — Ueber den 
Zuſtand des Kaiſers entnehmen wir der „Nat. Ztg.“ noch fol⸗ 


gende Angaben: Wie bekannt, gelangen genoſſene Flüſſigkeiten 


anſtatt in die Speiſe⸗ in die Luftröhre. Dieſer Zuſtand läßt 
leider darauf ſchließen, daß es ſich nicht um Störungen des 
phyſiologiſchen Schluckaktes, ſondern um einen Durchbruch des 
Grundleidens von der Luftröhre nach der Speiſeröhre ole 
olche 
ommunikationen zwiſchen Luft⸗ und Speiſeröhre bilden, und 
es gelangen dann durch die abnorme Oeffnung verſchluckte 
Speiſetheile in die Luftröhre hinein. Meiſtens werden dieſelben 
wieder ausgehuſtet, können aber auch in die Lungen hinab⸗ 
gelangen und dort Entzündungen hervorrufen. Für dieſen Fall 
würde die eingelegte Trendelenburgſche Tampon⸗Kanüle auch 
en Zweck haben, die entſtandene Oeffnung zu verſtopfen. Leider 


ſcheint dieſer Zweck nicht erreicht zu ſein und es mußte die 


künstliche Ernährung angewendet werden. Zu dieſem Zwecke 


wurde geſtern Abend (Dienſtag) außer den Profeſſoren Leyden 


und Krauſe auch der Geh-Rath Bardeleben nach Friedrichskron 
erufen. Um die Ernährung nicht ganz ſtocken zu laſſen, wurde 
noch am Abend mittelſt eines durch den Mund eingeführten 
weichen Gummirohrs dem Kaiſer eine ziemliche Menge Milch 
— ——— etc een az 


Gordiſche Knoten. 
Novelle von Moritz von Reichenbach. 


(Schluß.) 
VIII. 
Es war ein Jahr ſpäter. — 5 
Der glorreichſte Feldzug, welchen die Geſchichte je zu ver⸗ 
zeichnen hatte, war vorüber. Viel Blut, viel Thränen waren 
vergoſſen worden, und nun blühten neue Sommerblumen auf 
en Gräbern der Gefallenen, und neue Blumen auch für die, 
welche ſich noch des Athmens „im roſigen Licht“ freuten. 
Schloß Forbach prangte im Feſtſchmuck. Der alte Graf 
führte ſeine Tochter im Brautkranz einem der jungen Helden 
zu, die ſiegreich aus dem Feldzuge heimgekehrt waren, und Will 
ordau nahm glückſtrahlend die Hand, die er einſt nicht glaubte 
gehren zu dürfen, in die ſeine. Will ſowie die beiden For⸗ 
bachs waren mit dem eiſernen Kreuz geſchmückt, und wenn Kurt 
auch den bei Mars⸗la⸗tour zerſchoſſenen Fuß etwas mühſam 
nachſchleppte und ſich leicht auf den Stock ſtützen mußte, als er 
das Brautpaar zur Kirche geleitete, ſo blickte er doch fröhlich 
und frei um ſich, wie einer der ſagen kann: „ich habe meine 


Schuldigkeit gethan, und, wenn es möglich war, noch etwas 


darüber.“ Außer den nächſten Familienangehörigen war Nie⸗ 
mand anweſend, jo hatte es das Brautpaar gewünſcht, und fo 
entſprach es auch dem Geſchmack des alten Grafen, der Familien⸗ 
ſeſte in der Familie begangen wiſſen wollte. 

Bei Tiſch war er es, der das Wohl auf das junge Pa ar 
ausbrachte, das „in ſchwerer Zeit der Zug des Herzens zu⸗ 
ſammengeführt hatte,“ und nachdem die Gläſer fröhlich zu⸗ 
ammengeklungen waren, blieb er noch auf ſeinem Platze ſtehen 
und hob das Glas zum Zeichen, daß er noch mehr zu ſagen 
habe. Alle blickten ihn erwartungsvoll an. 

d „Meine Lieben,“ begann er, „heut vor einem Jahr ſtand 
das Vaterland Verwicklungen gegenüber, welche unentwirrbar 
enen. Mit der Schärfe des Schwertes wurde der gordiſche 
8 zerhauen, frei und geeinigt ſteht Deutſchland heute da. 
d wie im großen politiſchen, ſo ſtanden auch im kleinen 


in den Magen eingeführt. Der zur Anwendung gelangte Appa⸗ 
rat iſt keineswegs eine Magenpumpe oder Schlundſonde, ſondern 
nur ein kurzes Rohr, das über die erkrankte Stelle der Speiſe⸗ 
röhre hinwegreicht, um dieſe, ſowie den Kehlkopf von der Mit⸗ 
bewegung beim Schluckakte auszuſchließen und in Ruhe zu laſſen. 
— Eine Meldung des Wolffſchen Telegraphenbureaus beſagt: 
Da bei der augenblicklichen Lage Sr. Majeſtät die Einführung 
die Ernährungsſonde mit einiger Gefahr verbunden iſt, ſo hat 
Sir Morell Mackenzie ſeine Zuſtimmung zur Anwendung dieſes 
Inſtruments erſt gegeben, als von allen Aerzten einſtimmig zu⸗ 
gegeben war, daß die Methode nothwendig wäre, um das Leben 
zu verlängern, da Patienten öfters noch einige Monate und 
ſelbſt länger gelebt haben, wenn die Ernährung durch eine 
Sonde erfolgte. 

Die letzten Meldungen einiger Berliner Abendblätter von 
einer plötzlichen außerordentlichen Beſſerung im Befinden Sr. 
Majeſtät des Kaiſers beſtätigen ſich leider nicht; der Zuſtand 
unſeres Kaiſer iſt vielmehr gefahrdrohender denn je, wie aus 
dem folgenden uns heute zugegangenen Telegramm nur zu 
deutlich hervorgeht: 


Potsdam, 14. Juni, 11 Uhr 55 Min. Vormittag. 
Bulletin von 10 Uhr Morgens: Der Zuſtand Sr. Ma- 
jeſtät des Kaiſers hat ſich ſeit geſtern Abend weſentlich 
verſchlimmert; die Kräfte ſind im Sinken. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Nachricht der „Conſ. Correſp.“, daß Herr Miniſter 
Dr. v. Friedberg aus Anlaß von Meinungsverſchiedenheiten 
mit dem Reichskanzler dem Kaiſer ſeine Entlaſſung angeboten 
hätte, wird den „Berl. Pol. Nachr.“ als „in allen ihren 
Theilen aus der Luft gegriffen“ bezeichnet. Wir bezweifeln 
nicht, daß dem offiziöſen Organ dieſe „Bezeichnung“ aus einer 
Quelle, die es für unterrichtet halten konnte, zugegangen iſt, 
und verzichten darauf, unſern Widerſpruch aufrecht zu erhalten. 

Der „Figaro“ behauptet, Graf Münſter werde die deutſche 
Botſchaft in Frankreich verlaſſen und einen wichtigen Poſten 
erhalten. s 

Die Handhabung der Paßverordnung an der 
franzöſiſchen Grenze vollzieht ſich ruhig und ohne Schwie⸗ 
rigkeit; die in den erſten Tagen häufiger vorkommenden Zurück⸗ 
weiſungen kommen weit ſeltener vor, ſeitdem das Publikum 
durch die Zeitungen über die Nothwendigkeit belehrt worden iſt, 
ſich mit einem Paſſe zu verſehen. Die von den franzöſiſchen 
Blättern gebrachten hautſchaudernden Geſchichten über die Grau⸗ 
ſamkeit und Erbarmungsloſigkeit des Vollzuges haben ſich, wie 
man der „K. 3.“ mittheilt, nach den hierüber gemachten Rück⸗ 
fragen als Erfindungen erwieſen. Ausnahmen konnten nach 
den ſtrengen Vorſchriften allerdings nicht gemacht werden und 
ſind auch nicht gemacht worden, aber nicht nur die berichteten 
Einzelheiten, ſondern auch die Erzählungen über die damit ver⸗ 
bundenen Aufregungen und Widerſetzungen ſind einfach erdichtet. 
Allerdings hat ſich ergeben, daß eine gewiſſe Klaſſe von Leuten 


Privatleben manche von uns, heut vor einem Jahre, vor Ver⸗ 
wicklungen, die unentwirrbar erichienen. Auch ich habe ſolchen 
Verwicklungen gegenüber geſtanden. Im ſtrengen Autoritäten⸗ 
glauben aufgewachſen und alt geworden, verlangte ich denſelben 
auch bei der jüngeren Generation. Man hatte für mich geſorgt 
und beſtimmt, als ich jung war — in derſelben Weiſe wollte 
auch ich ſorgen und beſtimmen für die, welche nach mir dem 
Namen Forbach Ehre machen ſollten. Ich hatte mein und der 
Meinen Leben eingehegt in künſtliche Parkzäune. Da brauſte, 
wie ein gewaltiges, elementares Naturereigniß, der Krieg heran. 
Losgelöſt von allem Bisherigen wurden wir in Feindes 
Land geſchleudert — Ihr, meine Söhne, als Streiter für das 
eiſerne Kreuz — ich dem rothen Kreuze folgend. Ich ſah Euch 
kämpfen, ich ſah den einen von Euch bluten, ich fürchtete, ihn 
ſterben zu ſehen, und im Pulverdampf und Schlachtenlärm er⸗ 
kannte ich: die Knaben ſind mündig, gleichberechtigt ſtehen ſie 
neben Dir. Wir ſind zurückgekehrt in die alte Heimath und 
hier ſoll die Erkenntniß, die ich draußen im Felde errungen, 
Früchte tragen. Du, mein Günther, ſagſt mir: Vater, ich er⸗ 
trage das Leben in der bisherigen Weiſe hier nicht — laß mich 
Soldat bleiben, wenn ich nicht Herr auf eignem Grund und 
Boden ſein darf — und Du, mein Kurt, ſagſt zwar nichts, 
ich verſtehe aber wohl, was Dein ſtummer Blick bedeutet, ich 
weiß, was Dein Herz wünſcht. Nun denn, Günther, Dein 
Wille ſoll geſchehen. Mit dem Lande mußt Du vertraut wer⸗ 
den — der bunte Rock paßt nicht mehr für Dich — ſo über⸗ 
gebe ich Dir denn mein bisheriges Gut Berghof, walte dort als 
unumſchränkter Herr —“ 

„Papa!“ Günther eilte auf ſeines Vaters Seite, doch der 
alte Herr winkte ihm. 

„Still, laß mich ausreden. Du, mein Kurt, haſt Dein 
Blut für das Vaterland vergoſſen. Du haſt die Pflicht gegen 
den Staat, die ich dem jüngeren Forbach vorzeichnete, treu 
erfüllt — es hat eine Stunde gegeben, in der ich mit ſchmerz⸗ 
durchwühltem Herzen glaubte, Du habeſt Dein Leben in der 
Erfüllung Deiner Pflichten hingegeben. Deine Jugend und die 
Forbach ' ſche gute Natur haben geſiegt — Du lebſt — und ich 


durch den Paßzwang hart betroffen wird, das ſind aber nicht 
die Franzoſen, welche durch geſchäftliche und verwandtſchaftliche 
Beziehungen an den Verkehr mit dem Reichslande gebunden 
ſind, ſondern die nationalen Amphibien, die zumeiſt 
in Frankreich leben und dort als Elſäſſer oder 
Lothringer gelten, während ſie den deutſchen Behörden ge⸗ 
genüber ſich als franzöſiſche Staatsangehörige aufſpielen, um 
ſich hüben und drüben der Heerespflicht zu entziehen. 
Dieſes Doppelſpiel iſt jetzt unmöglich gemacht, und die 
Klagen über den Paßzwang ſind vielfach auf die Störung dieſes 
internationalen idylliſchen Behagens zurückzuführen. Leute, welche 
in regelmäßigen Verhältniſſen leben und politiſch unbedenklich 
ſind, empfinden es im Gegentheil als Vortheil, daß ſie jetzt 
eine genau bezeichnete Förmlichkeit zu erfüllen haben, während 
ſie ſonſt einen ernſthaften Grund zum Aufenthalt geltend 
machen und zur Anerkennung bringen mußten. Daß aber poli- 
tiſch bedenkliche Leute oder ſolche von zweifelhafter Staats⸗ 
angehörigkeit, ſozuſagen Staatsvagabunden, in ihrem Geſchäfte 
geſtört ſind, das kann uns Deutſchen doch nur Genugthuung 
bereiten. Die Schwierigkeiten, die ſich im örtlichen Verkehre 
zwiſchen den Grenzgemeinden ergeben hatten, ſind durch die in 
jüngſter Zeit erfolgte Feſtſtellung einer Zone für freien Verkehr 
beſeitigt worden. 3 

Dem hiſtoriſchen Feſtzuge der Profeſſoren und Stu⸗ 
denten der Univerſität Bologna, welcher ſich von der 
neuen zur alten Univerſität bewegte, wohnten das italieniſche 
Königspaar ſowie Kronprinz Victor Emanuel bei. Von ſtür⸗ 
miſchem Beifall begrüßt wurde die Rede Profeſſor Hofmanns 
(Berlin), welcher in ausgezeichnetem Italieniſch erklärte, er ſelbſt 
ſei Schüler der alma mater von Bologna geweſen, der er 
ewigen Dank ſchulde. Bei der Räumung des Univerſitätshofes 
durch die Verſammelten wechſelten ſtürmiſche Hochrufe auf König 
Umberto mit Hochrufen auf Deutſchland und Kaiſer Friedrich ab. 

Die belgiſchen Kammerwahlen haben den Libe⸗ 
ralen eine arge Enttäuſchung gebracht. Die Klerikalen haben 
nicht allein ihre füheren Sitze behauptet, ſondern noch zwei 
(Oſtende und Virton) dazu erobert. In Brüſſel iſt Stichwahl 
zwiſchen Klerikalen und Liberalen unvermeidlich. Auch hier 
ſtehen für die Klerikalen die Chancen günſtig, da ſie einen Vor⸗ 
ſprung von 1000 Stimmen haben. 


Ein deutſch-freiſinniges Regiment 
haben wir noch nicht und werden es auch nicht erhalten; 
aber wir haben einen Vorgeſchmack davon bekommen. Dieſer 
wird hoffentlich ausreichend ſein, dem deutſchen Volke gründlich 
den Appetit danach zu verderben, falls ein ſolcher überhaupt be⸗ 
ſtanden hat, was wir bezweifeln. Eine Anzahl harmloſer Leute 
hat es freilich immer gegeben, die auf die Parteibezeichnung 
„freiſinnig“ hineingefallen find, die an den demokratiſchen 
Mumpitz geglaubt haben, den man ihnen vorgegaukelt hat, und 
die der Meinung waren, wer den Mund recht weit aufreißen 
könne, müſſe auch ein entſprechendes großes Herz für ſeine Mit⸗ 
bürger haben. Wer jetzt noch nicht den faulen Zauber erkannt 
hat, mit dem die Richter und Genoſſen das Volk irre zu führen 


erkenne Dir jetzt das Recht zu, dieſes Leben frei zu geſtalten. 
Diene der Kunſt, der Dein Herz nun einmal gehört — und 
ich denke ein Forbach wird in allem, was er beginnt, etwas 
Tüchtiges leiſten.“ Er wandte ſich zu beiden Söhnen, denn 
auch Kurt war dicht an ihn herangekommen, und umarmte ſie. 
„Seid glücklich, jeder auf ſeine Weiſe — die heutige Jugend 
braucht nun einmal mehr Freiheit als wir zu unſerer Zeit 
nöthig hatten.“ 


„Wir wollen Dir's mit unſerem beſten Können lohnen, 
Papa!“ rief Günther. Dann zog er Hanna in ſeine Arme. 

„Wir wiſſen auch etwas von „zerhauenen gordiſchen Kno- 
ten,“ flüſterte er, während ſie ſich erröthend und mit glückſtrahlen⸗ 
dem Lächeln an ſeine Bruſt ſchmiegte. Í 


É 

Auch Lifi hätte etwas davon zu fagen gehabt, ſie umarmte 
aber nur ihren Vater, als die Brüder ihn losgelaſſen hatten und 
flüſterte: i 

„Lieber, lieber Papa! 

ich bin?“ r 

; Er ſtrich ihr die Haare aus der Stirn, wie er feinem 
„Kindskopf“ gegenüber gewohnt war, und achtete nicht darauf, 
daß er heut Kranz und Schleier dabei zerdrückte. R 

„Und um Dich noch glücklicher zu machen, will ich Dir auch 
ſagen, Kleine, daß es Onkel Hugo gut geht, und daß es mir 
ſcheint, als fei er ein bischen verliebt, in die ſchöne franzöſiſche 
Wittwe, die ihn ſo treulich gepflegt hat. Er iſt jetzt mit ihr 
zuſammen in Italien.“ 

„Gott ſei Dank, ja, das war der einzige dunkle Punkt in 
meinem Glücksſonnenſchein, das muß ich Will ſagen.“ 

„Will? Weiß er denn?“ 

„Freilich, Papa. Will weiß alles!“ 

Der alte Graf blickte lächelnd ſeiner Tochter nach, die ihrem 
jungen Gatten in die Arme flog, und auf ſeine beiden Söhne, 
denen das Glück aus den Augen ſtrahlte. Die gordiſchen 
Knoten waren alle glücklich gelöft — der Graf war zufrieden 
mit dem Hauſe Forbach. 


Weißt Du denn, wie glücklich 


ER, 


die Augen aufgehen. 


TE: 


bemüht find, der muß überhaupt aufgegeben werden. Der ärgſte 
Reactionär hat es nicht für eine „Hetze gegen die Krone“ er⸗ 
klärt, wenn Einer ein Wort des Bedauerns über den Abgang 
eines Miniſters äußerte oder wenn Einer meinte, die Umſtände, 
unter denen ſich der Abgang vollziehe, erregten Beſorgniß. 
Dieſes Kunſtſtück hat erſt unſere Demokratie fertig gebracht. 
Sie hat es fertig gebracht, aus der Anregung zu einer in den 
unterthänigſten und ehrerbietigſten Ausdrücken abgefaßten Peti⸗ 
tion um Beibehaltung eines Staatsmannes wie des Fürſten 
Bismarck den Verſuch einer Vergewaltigung der Krone zu con- 
ſtruiren. Unſere Demokratie iſt es, welche unter Vorantritt 
Eugen Richters die Staatsanwaltſchaft der Pflichtverletzung be⸗ 
ſchuldigt, weil dieſe nicht gegen die Hälfte des deutſchen Volkes 
mit Anklagen wegen Majeſtätsbeleidigungen vorgeht. In der 
ſchwärzeſten Reaktionsperiode iſt ein Treiben unerhört, wie es 
jetzt Seitens des deutſchen „Freiſinns“ beliebt wird. Ein netter 
Freiſinn! Und das ſind dieſelben Leute, die Johann Jacoby 
als einen Heroen feierten, weil dieſer ſo inſolent war, ſeinem 
Könige die Beleidigung ins Geſicht zu ſchleudern: Das iſt eben 
das Unglück, daß die Könige die Wahrheit nicht hören wollen. 
Das find dieſelben Leute, die dem Abgeordneten Richter-Mühl⸗ 
rädlitz für feine Verurtheilung wegen Majeſtätsbeleidigung, 
wegen Beleidigung des großen ehrfurchtgebietenden greiſen Kaiſers 
Wilhelm, eine Genugthuung gewähren zu müſſen glaubten. 
Jetzt ſpielen ſich dieſe Leute als Wächter und Beſchützer der 
Krone auf; jetzt prätendiren ſie die Stütze des Thrones zu ſein. 
Das hieße doch Pfeiler von Stahl durch verfaulte Holzplatten 
erſetzen. Wir blicken häufig auf gewiſſe wunderliche Vorgänge 
in Frankreich mit einem gewiſſen Phariſäergefühl; aber der 
Hexenſabbath, den jetzt unſere „Freiſinnigen“ begehen, iſt doch 
noch toller, als beiſpielsweiſe die Boulangerei und was drum 
und dran hängt. Aber je toller, deſto beſſer, denn es müſſen 
darüber auch dem verblendetſten Anhänger des „Deutſch⸗Freiſinns“ 
Der Verſuch einer Schreckensherrſchaft, 
den die Freiſinnigen jetzt angeſtellt haben, die Denunciations⸗ 
wuth, die ſie befallen hat, und der Byzantinismus im Super⸗ 
lativ, den ſie — heucheln, geben ein Beiſpiel für alle Zeiten 
zur Abſchreckung vor deutſchfreiſinnigem Regiment. 


DPDreaeutſches Reich. 


Berlin, 13. Juni 1888. 
— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz kam 


heute früh von Potsdam nach Berlin, verweilte einige Zeit im 


hieſigen Schloſſe und nahm darauf an der Sitzung zur Aus⸗ 
arbeitung eines neuen Infanterie⸗Exerzier⸗Reglements Theil. 

— Der König von Schweden traf auf ſeiner Rückreiſe 
nach Stockholm, begleitet vom Oberhofmarſchall Graf v. Roſen, 
dem Geheimen Kammerherrn Egeberg, dem Flügeladjutanten 
Rittmeiſter Freiherr v. Eſſen, dem Legations⸗Sekretär Kammer⸗ 


herrn Graf Wrangel und dem Ober-Stabsarzt Dr. v. Döbeln, 


geſtern Abend 10 Uhr 40 Min. auf Bahnhof Friedrichsſtraße 
in Berlin ein und wurde bei der Ankunft daſelbſt vom hieſigen 
königlich ſchwediſchen Geſandten und den Mitgliedern der hie- 
ſigen ſchwediſchen Geſandtſchaft empfangen und nach der ſchwe⸗ 
diſchen Geſandtſchaft nach der Bellevue⸗Straße Nr. 8 geleitet 
woſelbſt er während feines Aufenthaltes in Berlin fein Mb- 
ſteigequartier genommen hat. Jeder größere Empfang, wie ein 
ſolcher bei der Ankunft gekrönter Häupter ſonſt ſtattzufinden 
pflegt, war auf ſpeciellen Wunſch des Königs von Schweden 
diesmal unterblieben, da er ein ſtrengſtes Inkognito gewahrt 
zu ſehen wünſchte. Soweit bis jetzt bekannt, reiſt der König 
von Schweden bereits am 14. d. M. früh mit ſeiner Beglei⸗ 
tung und ſeinem Gefolge von hier über Warnemünde nach Stock⸗ 
holm weiter. l ; 

— Am heutigen Tage ‚find genau zehn Jahre verfloſſen, 
ſeitdem die Vertreter der europäiſchen Großmächte am grünen 
Tiſch im großen Saale des Reichskanzler⸗Palais Mittags 2 Uhr 
den Berliner Congreß eröffneten. 

— Geſtern haben in Berlin drei Ergänzungswahlen zur 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtattgefunden. Alle drei Be⸗ 
zirke waren früher durch Socialdemokraten vertreten. Die Be⸗ 
theiligung war ungemein ſchwach. Der erſte Bezirk wählte einen 
Socialdemokraten wieder, im zweiten iſt Stichwahl zwiſchen dem 
Socialdemokraten und dem Konſervativen und im dritten iſt 
Stichwahl zwiſchen dem Socialdemokraten und dem Freiſinnigen. 

— Am 26. d. Mts. läuft der über Leipzig verhängte Be- 
lagerungszuftand ab; vorher wird der Bundesrath über die Ver- 
längerung desſelben zu befinden haben. 

— Die Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche betrugen in den Monaten April und Mai dieſes Jahres 
1100689 Mk., 11 304 Mk. mehr als in dem gleichen Beit- 
raume des Vorjahres. ; 

— In der Sitzung des Central-Comitees für die Ueber- 
ſchwemmten, welche heute auf dem Rathhauſe ſtattfand, wurde 
zunächſt mitgetheilt, daß bisher 3 216561 Mk. eingenommen 
und 1859251 Mk. ausgegeben ſind. Sodann erſtattete Herr 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck Bericht über ſeine nach Poſen 
und Weſtpreußen unternommene Reiſe. Danach waren in Poſen 
noch etwa 250 obdachloſe Perſonen in den Baracken unterge— 
bracht. Mit der Desinfection der überſchwemmt geweſenen 
Wohnungen wird überall vorgegangen und es ift ein Bedürfniß 
für fernere Unterſtützungen augenblicklich nicht vorhanden. Viel 
trauriger ſieht es in Weſtpreußen, namentlich in der Umgegend 
von Elbing aus, wo noch etwa vier Quadratmeilen Land unter 
Waſſer ſtehen und keine Ausſicht vorhanden iſt, daß die Dampf⸗ 
waſſermühlen vor Ende Auguſt das Waſſer ausſchöpfen werden, 
ſo daß alſo an eine in dieſem Jahre zu gewinnende Ernte 
nicht zu denken iſt. Von den Berichten der übrigen Referenten 
iſt zu bemerken, daß in der Gegend von Pr. Holland noch etwa 


2000 Hektar Land unter Waſſer ſtehen, daß die Desinſektion 


der Wohnungen, mit der begonnen wird, an einigen Stellen 


auf Widerſtand Seitens der Bewohner ſtößt, daß dagegen die 


beabſichtigen Entſendung von Kindern in Feriencolonien allge⸗ 
meinen Beifall findet. Aus dem Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
wird berichtet, daß das Waſſer verlaufen iſt und daß der erſte 
Schnitt von den überſchwemmt geweſenen Wieſen zu erwarten 
ſteht. Auch die Berichte aus Poſen lauten nicht ungünſtig. 
Bei dem Berichte über das Odergebiet kamen auch die von 
uns bereits beſprochenen Vorgänge in Landsberg a. d. W. zur 
Verhandlung. Den erſtatteten Referaten gemäß wurde ſodann 
beſchloſen, dem Lokalcomitee in Pr. Holland 50 000 MÉ, der 
Stadt Elbing 100 000 ME, dem Central⸗Comitee in Weft- 


preußen 400 000 Mk., dem Central⸗Comitee der Provinz Poſen 
150 000 Mk., der Stadt Stolp 10000 Mk. zur Verfügung zu 
ſtellen und der Provinz Weſtpreußen für Nothfälle, die im 
Winter eintreten, noch 400 000 Mk. zu reſerviren; desgleichen folen 
für das Elbgebiet 100 000 Mk. in Reſerve bleiben. Außerdem 
wurden für Grüneberg i. Schl. 2000 Mk., für einen einzelnen 
Unterſtützungsfall in Mühlhauſen i. Th. 300 Mk. und für den 
durch die Ueberſchwemmung zur Waiſe gewordenen Knaben 
Wienike 5000 Mk. bewilligt, aus deren Zinſen die Koſten der 
Erziehung deſſelben beſtritten werden ſollen. 


Ausland. 

Bologna, 12. Juni. Heute Abend fand ein Banket von 
400 Gedecken ſtatt, welches die Regierung den Vertretern der 
italieniſchen und ausländiſchen Univerſitäten gab. An dieſem 
Banket nahmen auch der deutſche Botſchafter und der Geſandte 
von Portugal Theil. Nachdem Erſterer die Anweſenden aufge- 
fordert hatte, ihre Gläſer auf das Wohl des Königs von Italien 
zu leeren, brachte der Miniſter des Unterrichts einen Toaſt auf 
die ſouveränen Herrſcher und Staatsoberhäupter der anweſenden 
auswärtigen Vertreter aus. Darauf ergriff der ungariſche Pro⸗ 
feſſor Finaly das Wort und hielt einen Trinkſpruch in lateini⸗ 
ſcher Sprache, in welchem er dem Wunſche Ausdruck gab, daß 
die Italiener und Ungarn immer gemeinſchaftlich den Weg des 
Ruhmes und der Wohlfahrt gehen mögen. Der fernere Ver⸗ 
lauf des Bankets war ein ſehr animirter und herzlicher. — Zu 
derſelben Zeit, in welcher das Banket ſtattfand, waren die 
Studenten in Cavalechio, einem kleinen Dorfe in der Nähe 
Bolognas, zu einem feſtlichen Commers verſammelt. 

Bern, 13. Juni. Der Ständerath hat 3¼ Millionen 
zur Beſchaffung von Kriegsmaterial ohne Debatte bewilligt. 

Paris, 12. Juni. Floquet begiebt ſich am Sonnabend nach 
Marſeille, um an den dortigen Feſtlichkeiten theilzunehmen. — 
Der Transport⸗Dampfer „Cantoni“, deſſen Geſundheitszuſtand 
nunmehr befriedigend iſt, erhielt freie Einfahrt nach Toulon. 

Paris, 12. Juni. Der Senat verwarf den Geſetzentwurf 
des Finanzminiſters, nach welchem das Finanzjahr künftig mit 
dem 1. Juli beginnen ſoll. 

Madrid, 13. Juni. Der Marſchall Martinez, General⸗ 
Gouverneur von Neu⸗Kaſtella, ſchrieb an den Miniſterpräſi⸗ 
denten Sagaſta, daß, wenn ſein Demiſſionsgeſuch nicht gewährt 
würde, er das Kommando von Madrid in die Hände des nächſt 
unter ihm dienſthabenden Offiziers niederlegen werde. Der 
Brief des Marſchall ſcheint die Kriſe beſchleunigt zu haben. Das 
Kabinet hielt geſtern Abend eine Sitzung ab, welche bis 2 Uhr 
Nachts dauerte. Man nimmt an, daß bei der Eröffnung der 


heutigen Kammerſitzung die Regierung durch eine Erklärung 


die eingetretene Krſis ankündigen wird. Wahrſcheinlich wird 
die Kammer ihre Sitzungen bis zu der Bildung des neuen 
Kabinets aufheben. — Die Demiſſion des Marſchalls Martinez 
wurde angenommen. 

Brüſſel, 12. Juni. Bei den hiefigen Wahlen für die Le⸗ 
gislative find Stichwahlen zwiſchen allen katholiſchen und ge- 
mäßigt liberalen Kandidaten erforderlich. In Antwerpen ſind 
die klerikalen wiedergewählt; ebenſo an allen übrigen Orten. 

Brüſſel, 13. Juni. Nach weiteren Mittheilungen über die 
Wahlreſultate werden die Katholiken nicht nur ihre bisherigen 
Sitze ſämmtlich behaupten, ſondern auch noch einen in Virton 
und einen in Oſtende gewinnen. Die Majorität für das Mini⸗ 
ſterium wird demnach ſelbſt bei einem den Liberalen günſtigen 


Ausfall der Stichwahl in Brüſſel in der Deputirtenkammer 30 


und im Senat 18 Stimmen betragen. 
Haag, 13. Juni. Der König ernannte eine Kommiſſion 
von 18 Mitgliedern unter dem Präſidium des Kriegsminiſters, 


die beauftragt wird, über die Prinzipien der geſetzmäßigen Or- 


ganiſation der Landesvertheidigung zu berathen. Auf Grund 
der Verfaſſung wird die Regierung einen Geſetzentwurf einbrin⸗ 
gen, nach welchem die geſetzmäßige Sanktion der internationalen 
Konvention, um dem Mißbrauch des Branntweinhandels mit 
den Fiſchern in der Nordſee zu ſteuern, verlangt wird. 

London, 12. Juni. Unterhaus. Die erſte Leſung der Bill, 
betreffend die jüngſt angekündigte Modificirung des Weinzolles, 
wurde angenommen. 

London, 12. Juni. Unterhaus. 
engliſche Regierung ſei unbetheiligt an der Herbeiführung des 
Miniſterwechſels in Aegypten. Ritſchie kündet an, die Regierung 
laſſe die Beſtimmungen über die Schankwirthſchaften in der Lo⸗ 
kalverwaltungsbill fallen. ö 

St. Petersburg, 13. Juni. Einem heute veröffentlichten 
Geſetze zufolge wird der Transkaukaſiſchen Bahngeſellſchaft ein 
Darlehen von 1295 000 Rubel behufs Erhöhung der Trans- 
portſähigkeit der Bahn gewährt. 

Konſtantinopel, 13. Juni. Der Finanzminiſter Mahmud 
Djelaledin Paſcha iſt zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten er- 
nannt und Zihni Paſcha Djelaledin, welcher bisher dieſes 
Portefeuille inne hatte, iſt an Stelle Mahmud Paſchas getreten. 

Serajewo, 13. Juni. Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin von Oeſterreich ſind heute Morgen hier eingetroffen. Der 
Kronprinz ſchritt am Bahnhof die daſelbſt aufgeſtellte Ehren- 
kompagnie ab und erwiderte huldvoll die Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters, während die Kronprinzeſſin die Vorſtellung mehrerer 
Damen entgegennahm. Vom Bahnhofe bis zum Regierungs⸗ 
gebäude, woſelbſt das Hoflager ſich befindet, bildete eine dicht⸗ 
gedrängte Menge Spalier, welche das Kronprinzliche Paar mit 
enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßte. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 

Athen, 12. Juni. Der König begiebt ſich am 25. Juni 
nach Petersburg. 

Waſhington, 12. Juni. Der deutſche Geſandte, Graf 
Arco-VBalley, überreichte heute dem Präſidenten Cleveland fein 
Beglaubigungsſchreiben. 

Waſhington, 13. Juni. Der Präſident Cleveland ver: 
ſicherte dem deutſchen Geſandten Grafen Nrco-Balley die tiefe 
Theilnahme Amerikas für Kaiſer Friedrich. 


Provinzial- Nachrichten 

Kulm, 13. Juni. (Der Biſchof von Kulm, Herr Dr. theol. Leo 
Redner) hielt geſtern Nachmittag ſeinen Einzug in unſere Stadt. Biſchof 
Leo iſt der 53. Nachfolger Heidenreichs des 1. Biſchofs von Kulm, der 
im Jahre 1245 durch Papſt Innocenz IV. eigenhändig geweiht wurde, 
und bekanntlich ein ehemaliger Schüler unſeres katholiſchen Gymnaſiums. 
Gegen 4 Uhr lief der Zug im Bahnhof ein. Herr Religionslehrer Dr. 
Landsberg und Pfarrer Poblocki hatten den hohen Herrn begrüßt und 
ihn per Wagen bis zum Graudenzer Thor geleitet. In der dortigen 
apelle legte der oberſte Seelenhirt das biſchöfliche Ornat an. In Geſtalt 
einer feierlichen Prozeſſion bewegte fih der Zug durch die mit friſchem 


Ferguſſon erklärte, die 


Grün und Fahnen geſchmückte Graudenzerſtraße bis zum Markt nach det 
katholiſchen Pfarrkirche, die am Eingang mit Guirlanden und einer la 
teiniſchen Inſchrift geſchmückt war. Dortſelbſt hielt der oberſte Seelenhirt 
die erſte Predigt in deutſcher Sprache ab. Des Abends wurde ihm von 
den katholiſchen Schülern des Königl. Gymnaſiums eine kleine 


Privathäuſer hatten geflaggt. Heute Mittwoch und morgen Donnerſtag 
findet die Firmung in den katholiſchen Kirchen ſtatt. GK. 8.) 
2 Strasburg, 13. Juni. (Verſchiedenes). Unſer „Bürgerverein 
wird Sonnabend den 16. cr, ſein Sommerfeſt durch Konzert mit na 
folgendem Tanz im Schützenhauſe begehen. Zu demſelben ſind zahlreiche 
Einladungen ergangen, und verſpricht dasſelbe recht großartig zu werden. 


— Der Zolleinnehmer II. Klaſſe Tetzlaff iſt zum Haupt⸗Zollamtsaſſiſtenten 


ernannt und von Piſſakrug an der Grenze nach Strasburg verſetzt. Der 
Haupt⸗Zollamtsaſſiſtent Gloger ift von hier nach Pr. Friedland verſetzt. 
— Die warmen Tage haben das von der Ueberſchwemmung herrührende 
Waſſer auf den Wieſen und Feldern vollends verſchwinden laſſen. An 
Stelle der alten ſchlechten Häufer, die in Folge der Ueberſchwemmung 
eingeſtürzt ſind, ſollen vielfach, wie wir hören, große, ſchöne Bauten 
aufgeführt werden, ſo daß das Exterieur unſerer Stadt dadurch gewinnen 
wird. In allernächſter Zeit wird mit dem Umbau der großen Bril 


über die Drewenz nach der Maſurenvorſtadt begonnen werden. Unſere T 
Arbeiter können ſich jetzt nicht beklagen; Verdienſt finden ſie ſchon; denn 
f ; Gegend haben die Eichen fA f 
viel von Raupen zu leiden. Mancher Aſt ſtreckt total blätterlos fein? 


überall wird gebaut. — Auch in hieſiger 
Zweige in die Lüfte. — Hinter dem Arbeiter Conſtantin Tomaszews 
aus Janielnik, welcher flüchtig ift, ift wegen Verübung zweier Diebſtähle 
im Rückfalle von der Königlichen Staatsanwaltſchaft zu Strasburg ein 
Steckbrief erlaſſen. ; 

Briefen, 12. Juni. (Die Remonte⸗Commiſſion) unter Vorſitz des 
Grafen v. d. Schulenburg kaufte auf dem heutigen Markte 11 Pferde 


an, und zwar aus Nielub 4, Drückenhof 4 und Kl. Radowitz, Schönfließ J 


und Gorinnen je 1. Der höchſte Preis pro Stück betrug 720 ME. 
Oſche, 11. Juni. (Waldbrand. Fiſchadler.) Nach vielen Jahren 
hatten wir geſtern wieder einen Waldbrand. Das Feuer, welches ver 
muthlich von ruchloſer Hand angelegt iſt, entſtand im Belauf Oſche und 
vernichtete 35 Morgen einer, von Maikäferlarven ſchon früher hart mit 
genommenen Schonung und außerdem 4—5 Morgen der ſchönſten Kiefer 
ſchonung. — Der Forſtlehrling Erler in Eichenwald hat ein feltene 
Exemplar eines Fiſchadlers geſchoſſen. Die Flügelſpannweite iſt die 
größte, welche bisher hier vorgekommen iſt. s 
Dt. Eylau, 12. Juni. (Verſammlung.) Am Sonntag tagte hier 
eine Verſammlung der Töpfer⸗ und Ofenſetzermeiſter Weſtpreußens zur 
Beſprechung von Innungsangelegenheiten. i 
Elbing, 11. Juni. (Rückkehr der Pioniere. Geſchenk). Geſtern 
Mittag verließen die letzten hierher kommandirten 15 Pioniere au 
Danzig unſere Stadt und kehrten mit der Eiſenbahn in ihre Garniſon 


zurück. — Das kleine Mädchen aus Markushof, welches die Kaiſerin in 


der Turnhalle mit einem Blumenſträußchen unter Deklamirung 
eines Gedichts begrüßte, erhielt, wie hieſige Blätter melden, von 
einem der Herren aus dem Gefolge, angeblich dem Hofmarſchall der 
Kaiſerin, ein Zwanzig⸗Markſtück. 

Elbing, 12. Juni. (Rettungs⸗Medaille unſeres Kaiſers.) Es dürfte 
wohl wenig bekannt ſein, daß Kaiſer Friedrich außer den vielen Orden 
auch eine Rettungs⸗Medaille am Bande beſitzt. Se. Majeſtät hat fid 
diefe, wie die „Altpr. Ztg.“ aus ſicherer Quelle vernimmt, dadurch er 


worben, daß er den jetzt in Elbing lebenden Hauptmann a. D. v. Loſſan, 


als dieſer in Breslau beim 11. Regiment ſtand, in der dortigen Schwimm 
anſtalt vom Tode des Ertrinkens rettete. Bekanntlich iſt unſer Kaiſer 
ein vorzüglicher Schwimmer. ae. 
Danzig, 12. Juni. (Miſſionsfeſt. Kurioſum.) Geſtern fand in 
ne ein Miſſionsfeſt ſtatt, zu welchem von 13 Dampfern 14 
Perſonen befördert wurden. Ein ſo rieſiger Menſchenandrang zu dem 
Miſſionsfeſte ift noch nicht dageweſen. — Als Kurioſum verdient e” 


wähnt zu werden, daß das große Loos der Marienburger Schloßbau⸗ 


Lotterie heute Mittag mit dem Glockenſchlage 12 gezogen worden iſt. 
0 Danzig, 12. Juni. (Rentmeiſter⸗Prüfung). Bei der geſtern und 

heute unter dem Vorſitze des Königl. Ober⸗Regierungsraths Serim Bo 

aus Marienwerder bei der hieſigen Regierung ſtattgehabten 

Prüfung haben ſämmtliche 7 Kandidaten beſtanden und zwar Kreisſekretalt 


Senftleben⸗Obornik (Poſen), Regierungsſekretair Richter⸗Köslin, und die 


Regierungs⸗Civil⸗Supernumerare Sauerbaum⸗Danzig, Menner⸗Bromberg ) 
Funck⸗Königsberg, Schönecker⸗Humbinnen und Hellweger⸗Marienwerder, 
0 Berent, 12. Juni. Meliorations⸗Proſekte). Die Herren Me 
gierungspräſident von Heppe und Landesdirektor Jaeckel aus Danzig 
trafen geſtern Abend hier ein und reiſten heute früh nach dem Krange- 
ſee wieder weiter. Letzterer ſoll zu dem Zwecke in Augenſchein genomm 
werden, ob es ſich verlohnt, die Meliorations⸗ und Entwäſſerungsarbeiten 
an Stelle der inſolventen Genoſſenſchaft von Seiten der Provinzial, 
Verwaltung in die Hand zu nehmen, denn bekanntlich ſteht qu. See jest 
wieder volltändig unter 
ſchaft pp. hat die Koſten für Aufftellung eines Projekts zur Entwäſſerung 
der Wieſen am Schwarzwaſſerfluß bei Kaliſch, Lorenz ꝛc. zur Verfügung 
geſtellt und iſt in Folge deffen Herr Meliorations⸗Bauinſpektor Sall m 
Danzig von dent Herrn Regierungspräſidenten mit Ausarbeitung dief 
Projekts beauftragt worden und gegenwärtig der Kulturtechniker Berg 
mann mit den erforderlichen Vorarbeiten beſchäftigt. Durch Verwirklichung 
dieſer Meliorationsarbeiten würden ungefähr 3—400 Morgen gute Wieſe 
gewonnen werden, was für die wirthſchaftliche Exiſtenz der dort durchweg 
ſehr armen Bevölkerung von unſchätzbarem Vortheil bein würde. t 
Königsberg, 11. Juni. (Bierſteuer. Rennen.) Die Bierſteuer DA 
im verfloſſenen Rechnungsjahr einen Reinertrag von rund 103 000 Mk. 
ergeben; dieſe Einnahme iſt der Stadt ſehr zu gönnen. — Der Verein 
für Pferderennen in Preußen veranſtaltet in dieſem Jahre drei Rennen 
und zwar zwei Rennen auf der Bahn bei Metgethen (am 5. 
12. Auguſt) und ein Rennen bei Inſterburg (am 30. September.) pi 
Tilfit, 10. Juni. (Aberglaube). Von der Kuriſchen Nehrung freit 
man der „Tilſ. Itg.“: Der ! e verleitet die Bewohner hier 
mancherlei Unfug. Fiſcher von Pillkoppen ſchenkten der Kirche zu Roſſitten 
öfters neue Glockenſtränge unter der Bedingung, daß ſie die gebrau 
mitnehmen durften. Man kam endlich dahinter, daß fie diefe zerſchnitten, 
zerzauſten und die A um ihre Netze banden. Das ſollte die gue 
in's Garn hineinziehen. In Nidden hängt die Glocke frei. Man 0 
merkte nun, daß der Glockenſtrang immer kürzer wurde. Wahrſcheinl. 
hat man denſelben Unfug damit getrieben. Eines Nachts nun wur 
der Käthner S. dabei ertappt, wie er wieder im Begriff ſtand, ein End 
vom Strang abzuſchneiden. . 
Lyck, 10. Juni. (Kind ausgeſetzt.) 
legenen königl. Forſt wurde geſtern von dem Kutſcher eines hieſigen t 
ſitzers in einem Kiſtchen wohl verpackt und in zarte Wäſche ıc. gebette 
ein lebendiges kräftiges Kind im Alter von ca. 14 Tagen, aus ie 
aufgefunden und der Polizei übergeben, welche dasjelbe vorläufig N 
geeignete Pflege gegeben hat. In der Wäſche des kleinen Weſens fa pi 
ſich auch eine Mitgift vor, nähmlich ein Zwanzig⸗Markſtück, welches e 
die unglückliche Mutter zur Beſtreitung der en Pflegekoſten des Kinde 
beigefügt haben wird. u 
Aus Oſtpreußen, 10. Juni. (Der Maurerſtreik) in Tilſit hat å 
keinem Erfolge geführt, denn die nöthigen Arbeitskräfte wurden be 
außerhalb herangezogen. Ein Maurermeifter — ruſſiſche Maur 
geſellen eingeſtellt, die in ihren Koſtümen einen fremdartigen Ein pe 
erwecken. Die Ausländer wurden während der Arbeit durch einige pef 
Burſchen mit Steinwürfen bedroht. Durch den Polizeichef wurde fO 45 
angeordnet, daß die Bauſtellen durch Polizeibeamte bewacht werde 
ede Perſon, die ſich gegen die fremden Arbeiter ein Vergehen j 
hulden fommen läßt, foll fofort verhaftet werden. i 
Bromberg, 12. Juni. (Buchdruckerverſammlung.) Am Sonntag 
den 17. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, findet hierſelbſt im Reſtaurant Scher; 
eine Verſammlung der Sektion IX (Nordoſt) der deutſchen Buchdru te: 
Berufsgenoſſenſchaft ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Pun ats 
1) Geſchäfts⸗ und Rechenſchaftsbericht pro 1887, Voranſchlag des Gt z 
pro 1888 und 1889; 2) Wahlen für Vorſtandsmitglieder, Vertrau ige 
männer und Delegirte; 3) Beſtimmung des Ortes für die nächſtj reh 
Sektions⸗Verſammlüng. 4) Allgemeine Mittheilungen und 9917000 
, ; . (B. Tagbl, 
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— (Kündigung durch Gerichtsvollzieher). Es dürfte De 4 


größeren Publikum nicht genügend befannt fein, daß die Gerichts voll 175 
auf Erſuchen der betreffenden Partei verpflichtet ſind, Kündigung Stel, 
Art gegen die geſetzliche Zuſtellungsgebühr vorzunehmen. Wie viel 


vation 
durch einen Fackelzug dargebracht. Das Rathhaus, Poſtamt und viele 


entmeifter ` 


affer, — Der Herr Miniſter für Landwirth“ 


Am Rande unſerer nahe & 
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ja fogar oft Prozeſſe entſtehen den Betheiligten aus mangelhaften oder 


verſpäteten Kündigungen von Kapitalien, Wohnungen u. f. w., und wie 
oft kommt man in die Lage, eine rechtzeitig geſchehene Kündigung bei 
dem Widerſpruche des Gegners beweiſen zu müſſen und nicht zu können. 
Es iſt daher gewiß der billigſte und ſicherſte Weg, mit dieſen Kündigungen 
einen Gerichtsvollzieher zu betrauen, deffen Zuſtellungsurkunde unter 
allen Umſtänden gültig und beweiskräftig iſt. . N 

— (Stadtverordneten⸗Verſammlung.) Die geſtrige Sitzung 
wurde durch den Vorſitzenden Prof. Dr. Boethke eröffnet. Anweſend 
waren 21 Mitglieder; am Magiſtratstiſche Stadtrath Geſſel, Stadt⸗ 
baurath Schmidt und Oberförſter Schödon. — A. Für den Verwaltungs⸗ 
ausſchuß referirt Stv. Jacobi. 1) Der Abbruch des Hinterhauſes der 
Elementartöchterſchule in der Grabenſtraße nach Kündigung des beſtehen⸗ 
den Miethsvertrages wird beſchloſſen; die Arbeit ſoll vergeben und 
während der Ferien ausgeführt werden. — 2) Die Gewährung einer 


Anterſtützung im Betrage von 100 Mk. an Ben eher Jacobi in Folge 


Hochwaſſerſchadens wird bewilligt. — 3) Der Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt pro April 1888 wird zur Kenntniß genommen. — 4) Die nad- 
trägliche Genehmigung zum Verkauf der vom diesjährigen Hochwaſſer 
an dem ſtädtiſchen Weichſekufer zu Steinort ausgeſpülten Steine zu dem 
Preiſe von 2 Mk. pro Kubikmeter an Herrn Baumgart wird ertheilt, 


nachdem Herr Oberförſter Schödon dargelegt hat, daß ein höherer Preis 


nicht gut zu erzielen geweſen iſt. Die Kaufluſt in jener Gegend ſei 
71 - Steinpiraten würden fih bald eingefunden haben, außerdem 
abe 1 Gedanke an das Johannishochwaſſer, das die Steine leicht 


wieder wegſpülen konnte, den Abſchluß des Verkaufs beſchleunigt. — 


5) Der Anſchluß an eine aus Gera angelangte Petition an den Reichstag 


Remuneration wird Kenntniß 


wurde die eine mit dem Motto: 


der ganzen Länge der 


Ex 


34379 


abgetreten werden; Stadtbaurath S 


für weibliche Dienſtboten bewilligt worden, im vergangenen 


nimmt auf Beſchaffung 
boten und e weibliche Perſonen, und ſtellt zu dieſem Behufe eine 


wegen ke a» obligatoriſcher Trichinenſchau im ganzen deutſchen 
eiche wird beſchloſſen. — 6) An Stelle des Herrn Luckhardt iſt er 


Zimmermeiſter Leipholz engagirt gegen eine Remuneration von 180 


monatlich und bei dreimonatliher gegenſeitiger Kündigung; von der 
enommen. — 7) die Wahl des Jägers 

der Klaſſe A Weigel zum Silfeförfter in Ollek wird zur Kenntniß ge⸗ 
nommen. p. Weigel hatte die Stelle bereits früher inne, mußte dieſelbe 
jedoch aufgeben, da er zum Militär eingezogen wurde; jetzt, bei ſeiner 
Entlaſſung, iſt die Stelle frei und er ſoll ſie wiedererhalten. — 8) Die 
. zum Ausbau des Artushofes liegen nebſt den Gutachten der 
achverſtändigen⸗Kommiſſion aus. Von den drei eingereichten Skizzen 

„Was lange währt wird gut“ zurück⸗ 
geſtellt, weil ſie den Concurrenzbedingungen und beſonders den Bau⸗ 
polizei⸗Verordnungen nicht entſprach; der Einſender iſt ſonach unbekannt 
eblieben. Die zweite Skizze mit dem Motto: „Thorunia“ iſt mit dem 
reiſe von 300 Ml. zu prämiiren, da ſie einfach, zweckmäßig und mit 


großer Liebe durchgearbeitet ift; nur die enge Wendeltreppe iſt unſtatt⸗ 


aft. Nach Oeffnung des Couvert ergiebt fih Herr Privatbaumeiſter 
Uebrick als Einſender. Die dritte Skizze iſt von Herrn Baumeiſter 
olfs offen eingereicht und ſoll demſelben zur Verfügung geſtellt werden. 
Der Antrag auf Auszahlung der Prämie von 300 Mk. für die zweite 
Skizze wird angenommen. Ein ſchriftliches Gutachten abzugeben, lehnen 
die Sachverſtändigen ab, da eine eigentliche Konkurrenz nicht ſtattgefun⸗ 
den hat. Der Ausſchuß räth, im Falle der Ausführung eines größeren 
Saales jedenfalls das Nachbarhaus (Steuerdireftion) anzukaufen; die 
Antwort des Steuerfiskus auf eine diesbezügliche Anfrage ſteht noch aus; 
ſobald dieſelbe ertheilt iſt, wird Herr Stadtbaurath Schmidt ein neues 
Project ausarbeiten. Stv. Warda bemerkt, daß der Steuerfiskus bereits 
vor längerer Zeit erklärt habe, das pon könne vor 5—6 Jahren nicht 
hmidt entgegnet jedoch, daß die An: 

gelegenheit heute doch etwas anders liege; das Gebäude der Steuer⸗ 
direktion ſei nach den Erklärungen des Herrn Regierungsbauraths ganz 
baufällig, deshalb würde wohl der Steuerfiskus zu einem Verkauf des⸗ 
ſelben eher geneigt ſein. Die Angelegenheit wird Ay Kenntniß ge- 
nommen. — 9) Die Abtretung einer Parzelle von Mtr. Breite in 
Pionierkaſerne zu 1,50 Mk. an die Militär⸗ 
Verwaltung wird beſchloſſen. — Nachdem der Referent für den Ver⸗ 
waltungsausſchuß ſeine Berichte geſchloſſen, kommt Stv. Feyerabendt auf 
die Einrichtung eines Bades für weibliche Dienſtboten zu ſprechen. Vor 
wei Jahren iſt bereits die Summe von 100 Mk. für Badegelegenheiten 
À abre wurde 
diefe Ausgabe nicht: wiederholt. Redner bittet um Auskunft, wie fidh der 
Magiſtrat zu dieſer Angele enheit ſtelle; die Wichtigkeit des Badens 
namentlich in ſanitärer Beziehung werde wohl Niemand bezweifeln, es 


. alſo dringend nothwendig, die Sache wieder in Angriff zu nehmen; 
o 


te fih die Einrichtung rentiren, ſo würden vielleicht auch die Dienſt⸗ 
ſchaften Beiträge geben, jedenfalls erſuche er die Verſammlung, dem 
kagiſtrat auf dieſem Wege entgegenzukommen. Stadtrath Geſſel er⸗ 
widert, daß der Magiſtrat zwar das Entgegenkommen dankbar annehmen 
würde, daß die Sache aber ſich doch nicht ſo leicht darſtellt, wie der Vor⸗ 
redner meinte. Es wolle kein Badeanſtalten⸗Inhaber die Durchführung 
des Projekts übernehmen, da er ſich ſonſt ſeine anderen Gäſte vertreibe, 
außerdem würden ſich die Koſten doch auf ungefähr 600 Mk. ſtellen. 


| Der Magiſtrat habe aber die Angelegenheit nicht aus den Augen ver- 


loren und bereits verſchiedene Projekte au End fo jei daran gedacht 
worden, die Gasanſtaltmühle zu einem Brauſebad einzurichten. Stv. 
yerabendt will aber dem augenblicklichen, durch die beiße ahreszeit 
ervorgerufenen Bedürfniß abhelfen; die Sache mit der vom Stadtrath 
ſel erwähnten Privat⸗Badeanſtalt liege jetzt anders wie vor 2 Jahren; 
der Beſitzer habe eine neue Anſtalt gebaut und würde die alte vielleicht 
9 zu dem genannten Zweck hergeben. Stv. Szumgnn ſtimmt dem 
„betont die Wichtigkeit des Badens und meint, daß ſich die Einrich⸗ 
ung einer ſolchen Anſtalt rentiren würde. Gegen den Dringlichkeits⸗ 
antrag wird kein Einwand erhoben; auf Antrag des Stv. Gieldzinski 
immt die Verſammlung Kenntniß von der auf 8 anfrage von 
iſtratstiſch aus gegebenen Erklärung, daß der Magiſtrat Bedacht 
billiger Badegelegenheit für weibliche Dienſt⸗ 


Summe bis 300 Mk. dem Magiſtrat für dieſes Jahr zur Verfügung. 
0 (Schluß folgt) 

— Marienburger Schloßbau⸗Lotterie). In der geſtern 
beendeten Ziehung fiel nach der „Danz. Stg.“ der zweite Hauptgewinn 
von 30.000 Mk. auf Nr. 103 988. 

2 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 153 669 181 428. 

6 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 24572 210 268 210 484 284 926 
301 007 301 704.“ 


24 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 8984 34 632 36 424 51 218 52 388 
Ta 80 70 4 80 488 118.087 133934 147 095 169021 173114 196 196 
en 219475 228567 245 268 256 889 266 806 284181 295574 

327 967. 

4 46 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 3896 15854 19795 36831 
19,426 44145 48 240 65560 80715 95739 99001 100375 102 765 
185 373 122.328 125 816 148569 153 822 161465 162905 178 314 
182 804 193 149 200 177 205 370 217743 219 875 224 702 232 504 
232 635 236 186 238 791 248 266 249579 252 074 260 466 260 776 
21 655 971744 273 994 280 052 287 272 311843 325 646 337 419 


20 96 Gewinne zu 150 Mk. auf Nr. 16596 17701 18 225 20 057 
415 21458 25 894 29 811 32218 35 526 45 964 47959 63.027 
64275 70847 72267 78 934 82 260 82442 88 106 94979 95225 
"616 97600 97633 100276 100598 104249 116977 125625 
20544 127609 130112 133246 137091 139459 142 578 
182 955 167 810 177 761 
202804 183 216 187.023 
713 204204 207562 210125 225 326 231 830 
240 522 247 196 255 987 
256 861 270057 
297 701 


307 45 287148 291 717 301 376 
31.492 309225 319882 322 970 331914 , 
5024 343 858 


— (Schwurgericht) In der am nächſten Montag beginnenden 
Kehwungerichtsperiode kommen folgende Straffälle zur Verhandlung: am 
ie, ni: 1) gegen den ä Franz Dembicki aus Roſenthal 
des en Raubes; 2) gegen den Beſitzer Johann Moſes aus Szezucko wegen 
R gleichen ut Am 19. Juni: 1) gegen den Arbeiter Johann 
Mat niewski aus Schmolln wegen wiſſentlichen Meineides; 2) gegen den 
A hlenbeſitzer Theophil Reich aus Skarlin wegen deſſelben Verbrechens. 
* 20. we 1) gegen den Arbeiter Jofeph Gorecki ohne Wohnſitz 
unden 2 Morde, 1 verfuchten Mordes, 1 vorſätzlichen Körperverletzung 

$ Diebſtahls; 2) gegen den Altſitzer Anton Cieszepecki aus Zwiniarsz 
gen wiſſentlichen Meineides. Am 21. 
lichen, Marianne Pierkowska geb. Szydlowska aus Culmſee wegen wiſſent⸗ 
pins Meineides in 3 Fällen; 2) gegen die Arbeiterin Marianne Kar⸗ 
ka ohne Wohnſitz wegen zweier Diebſtähle im Rückfalle und vor⸗ 


do 


9835 
284 415 


Juni: I) gegen die Arbeiter: 


ſätzlicher Brandſtiftung. Am 22. Juni: 1) gegen die unverehelichte 
Albertine Braun aus Gr. Neſſau wegen Kindesmordes; 2) gegen den 
Zieglergeſellen Franz Papke aus Magdalinowo wegen Mordes. Am 
23. Juni: 1) gegen die ſämmtlich in Marienau wohnhaften Pferdeknecht 
Andreas Jendrzejewski wegen Landfriedensbruchs, Pferdeknecht Joh. 
Orlowski wegen Landfriedensbruchs und vorſätzlicher Körperverletzun 

Pferdeknecht Joh. Cwabinski wegen Landfriedensbruchs; Arbeiter Job. 
Becker wegen Landfriedensbruchs, Bedrohung mit Begehung eines Ver 
brechens und vorſätzlicher Körperverletzung, und gegen die Arbeiter 


Eh Nowakowski, Pomarger und Alexander Serozinski ah Kand- 


riedensbruchs; 2) gegen den Arbeiter Friedrich Böhlke aus Friedrichs⸗ 


bruch wegen Meineides. 

— (Turnfahrt.) Die Elementar⸗Knaben⸗ und die Mittelſchule 
unternahmen heute Nachmittag 2 Uhr unter Vorantritt von Muſik⸗ 
kapellen und begleitet von ihren Lehrern gemeinſchaftlich ihren alljähr- 
lichen Sommerausflug nach der Ziegelei. Der Zug gewährte in Folge 
der Menge der zahlreichen Fahnen und Fähnchen, welche die Schüler 
trugen, ein buntes Bild. Am nächſten Montag ſoll auch die Turnfahrt 
unſerer Gymnaſialſchüler nach Barbarken ſtattfinden. 

— (Sommer⸗Theater.) Die Theaterdirection veranſtaltet morgen 
eine Vorſtellung für die Mitglieder des Handwerkervereins; doch haben 
auch Nichtmitglieder Zutritt. Zur Aufführung gelangt Schönthan's 
„Die goldene Spinne“. Da dieſes vorausſichtlich für längere Zeit die 
letzte Theater⸗Vorſtellung ſein wird, ſo machen wir auf dieſelbe noch ganz 
beſonders aufmerkſam. Billets find im Vorverkauf bei Herrn Handſchuh⸗ 
machermeiſter Menzel zu haben: der Eintrittspreis beträgt für alle Plätze 
0,50 Mk.; Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. 

— (Poſthaltſtelle.) Laut Bekanntmachung des Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektors in der heutigen Nummer unſeres Blattes tritt von Sonn⸗ 
abend den 16. d. Mts. ab in Zlotterie eine Poſthaltſtelle in Wirkſamkeit; 
dieſelbe wird mit den Poſtanſtalten in Thorn und Schillno durch die 
zwiſchen den beiden Orten verkehrenden Boten⸗ bezw. Briefträgerpoſten 
in Verbindung geſetzt. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 3 Perſonen. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde- 
pegel betrug 0,42 Meter. 

Gemeinnütziges. 

(Das Schwinden des Holzes.) Bretter von Bäumen, 
welche an einem Hügelabhange oder nahe am Waſſer oder an der 
Südſeite eines Waldes gewachſen ſind, ſchwinden ſehr unregelmäßig 
ein. Die einen Theile ſchwinden viel mehr als die anderen, 
beſonders an den Enden. Dasſelbe kommt bei Bäumen vor, 
welche ſehr von der ſenkrechten Linie abweichend in die Höhe 
wachſen. Manche Bretter ſchwinden an einer Seite und dehnen 
ſich an der anderen aus. Dies kann man ganz gut bemerken, 
wenn fie aus dem Baumſtamme geſägt werden.“ Zum Beiſpiel, 
das erſte Brett, vom Stamme geſägt, iſt manchmal länger als 
dieſer ſelber, oder auch umgekehrt, je nach der Seite, an welcher 
man zu ſägen begonnen hat. Auch beim Längsſägen von Brettern 
kann man dergleichen wahrnehmen; manchmal, wenn die Säge 
auch gut in das Brett hineingeht, fängt ſie doch an, ſtecken zu 
bleiben und muß dann zum Einkeilen Zuflucht genommen werden. 
Das Rothholz ſchwindet durchſchnittlich um einen viertel Zoll bei 
zwölf Fuß ein, es giebt aber auch Fälle, in welchen das Schwinden 
viermal ſo viel beträgt. i 

(Fürs Haus). In großen Haushaltungen wird die 
Hausfrau gut thun, Butter in größeren Mengen einzukaufen zur 
Zeit, wo fie am billigſten und beſten iſt, nämlich ine Juni und 
September. Zwar als Tafelbutter möchten wir ſie nur zu Anfang 
des Winters noch empfehlen, aber als Küchenbutter iſt ſie im 
ganzen Winter vortrefflich, vorausgeſetzt, daß man ſie richtig 
einlegte. Man knetet die Butter tüchtig durch, damit alles Waſſer 
entfernt werde, ſalzt ſie etwas mehr als gewöhnlich und kann 
auch etwas Zucker mit dazwiſchen kneten. Dann drückt man ſie 
feft in einen tadellos ſauberen, vorher mit kaltem Waſſer aus⸗ 
geſpülten Steintopf und achtet darauf, daß keine Lücken bleiben. 
Auf die Butter legt man ein gebrühtes Leinentuch und giebt über 
daſſelbe eine Lage Kochſalz. Man bewahrt ſie ſo, nicht zugebunden, 
in einem trockenen, kühlen Raume auf. 


d Kleine Mittheilungen. : 

Breslau, 11. lch (Auf der hieſigen Ausſtellung) der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft find in der Abtheilung Rindvieh, Niederungs⸗ 
ſchläge, von 49 Geld⸗ und Ehrenpreiſen ſowie Anerkennungen 30 Preiſe 
auf weſtpreußiſcho und holländer Herdbuchthiere gefallen, darunter die 
Siegerpreiſe für die beſten Bullen und das beſte weibliche Thier. Der 
Wettſtreit zwiſchen der oſtfrieſiſchen Stammzüchter⸗Vereinigung und der 
oſtpreußiſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft ift durch Zuerkennung des Wettpreifes 
zu Gunſten von Oſtpreußen entſchieden und in der Zugprüfung haben 
oſtpreußiſche Holländer Ochſen die bairiſchen geſchlagen und den erſten 


Preis erhalten. 

Ratibor, 11. Juni. (Kämpfer aus den Jahren 1813/15.) 
Aus Anlaß der im Verbande des Kriegerbundes des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks angeſtellten Nachforſchungen über etwa 
noch lebende Kämpfer aus den Jahren 1813/15, wobei nur der 
Veteran Andreas Wyczick zu Tarnowitz ermittelt worden, wird 
dem „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ aus Woiſchnik geſchrieben, daß 
dort auch ein Veteran aus den genannten Kriegsjahren ſich be⸗ 
findet. Es iſt dies der Veteran Blaſius Ernſt, welcher zwar im 
neuſtädter Kreiſe geboren iſt, aber ſchon ſeit einigen Jahren 
bei ſeiner Tochter zu Woiſchnik wohnhaft iſt. Derſelbe iſt in 
der Schlacht bei Leipzig durch einen Schuß in den linken Arm 
verwundet worden, jetzt 96 Jahre alt, und obwohl von kräftiger 


Geſtalt, zur Zeit infälli 


on hinfällig. 


Mannigſaltiges. 
(In dem Prozeß des ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten Singer) gegen den Redakteur 
Dr. Bachler und den Fabrikbeſitzer Dopp iſt am Sonnabend von 
dem Berliner Schöffengericht das Urtheil geſprochen worden. 
Bachler iſt zu 400 und Dopp zu 200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
worden, weil nicht erwieſen werden konnte, daß durch den Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb der Firma Singer „eine verwerfliche Ausbeutung 
der weiblichen Hausinduſtrie“ ftattgefunden habe. In der Ur- 
theilsbegründung heißt es aber — und das iſt von allgemeinem 
Intereſſe: „Dargethan iſt, daß das kaufmänniſche Geſchäft der 
Firma Singer den von ihr Abhängigen ein beſonderes menſch⸗ 
liches Wohlwollen keineswegs gezeigt, ſondern einfach ſo ge⸗ 
handelt hat, wie die Geſchäftslage in der Branche und der 
Kampf gegen die Konkurrenz ſie zwang. Die geſchäftlich Abhän⸗ 
gigen waren für die Firma Singer nichts als Arbeits⸗ 
maſchinen, welche für die Firma Singer aus ge nutzt wurden. 
Daß ſie nebenbei auch noch Menſchen waren, kümmerte die 
Firma nicht. Dieſer Standtpunkt kommt zum Ausdruck in der 
rein geſchäftlichen, d. h. gefühlsrohen Weiſe, mit welcher 
Hr. Roſenthal jenen unſchönen Ausdruck gebraucht hat. Es 
kann ja nicht erwieſen werden, daß Herr Roſenthal den Schnei- 
der Maaß habe veranlaſſen wollen, die Mädchen thatſächlich zur 
Proſtitution anzuhalten, aber jene Aeußerung erſcheint doch als 
der Ausdruck einer der Menſchlichkeit abgewendeten Geſchäfts⸗ 
handhabung. Trotzdem kann eine ſolche Stellungnahme fo 
lange nicht als eine „verwerfliche“ Ausnutzung hingeſtellt 


werden, wie es im Gewerbsleben überhaupt noch Gebrauch und 
dem wirthſchaftlich Stärkeren vergönnt ift, den wirt h⸗ 
ſchaftlich Schwächeren auszunutzen, und ſo lange der 
Firma Singer nicht nachgewieſen iſt, daß ſie ſich mit ihren ge⸗ 
ſchäftlichen Maßnahmen nicht in einer Zwangslage den allge⸗ 
meinen Verhältniſſen der Branche und den Konkurrenten gegen⸗ 
über befunden. 3 

(Die Abdankung des Modekönigs.) Aus London 
ſchreibt man der „Wiener Allgemeinen Zeitung“: „Vor einigen 
Tagen nahm ein erſter Londoner Tailleur Audienz beim Prin⸗ 
zen von Wales, legte demſelben ſeine neueſten Modelle vor und bat 
ihn, dieſelben, wie er es ſtets gethan, indem er ſie anlege, in 
die Mode zu bringen. Der Thronfolger beſah eine Weile all' 
die kurzen und langen Jaquets, die originellen Seebad: und 
Lawn⸗tennies⸗Anzüge, dann meinte er mit etwas melancholiſcher 
Färbung der Stimme: „Mein Lieber, Sie und Ihre Kollegen 
müſſen ſich um einen anderen Vertreter Ihrer Schöpfungen 
umſehen, ich werde ſchon zu dick, die Sachen ſitzen mir nicht 
mehr feſch genug, um Andere zum Kaufe anzuregen.“ Unter 


den engliſchen Schneidern herrſcht nicht geringer Jammer ob 


dieſes offiziellen Rücktrittes des Modekönigs.“ 

(Theefälſchungen.) Durch einen Prozeß in Moskau 
und verſchiedene Unterſuchungen iſt feſtgeſtellt worden, daß der 
Thee in geradezu haarſträubender Weiſe gefälſcht wird. Von 
44 Theeproben, welche dort amtlich unterſucht wurden, beſtan⸗ 
den 4 aus einer Miſchung von Thee und Karporny⸗Gras allein 
und 5 aus Thee, der ſchon einmal gebraucht war. In Moskau, 
wo neue Theefälſchungsprozeſſe bevorſtehen, hat die Polizei eine 
Anzahl Fäſſer mit — Kehricht entdeckt, welche zur Miſchung 
mit Thee beſtimmt waren. 

(Eheſcheidungsklage.) Im Laufe vergangener Woche 
wurde in Frankfurt a. M. bei einer Eheſcheidungsklage die Frau 
für den ſchuldigen Theil erklärt und rechtsgültig geſchieden, 
weil ſie — nicht kochen konnte. j 

(Wasin amerikaniſchen Zeitungen das Inſeriren 
koſtet). Bei den Preiſen, welche die amerikaniſchen Zeitungsbeſitzer 
für die Inſertionen in ihren Journalen ſtellen, darf man ſich nicht 
mehr wundern, wie ſie dieſelben bei den hohen Arbeitslöhnen ſo 
billig verkaufen können. Wie geſagt wird, koſtet in der „Chicago 
Tribune“, einer der drei verbreitetſten Zeitungen in den Ver. Staaten, 
ein einſpaltiges Inſerat, das während eines vollen Jahres in jeder 
Nummer aufgenommen wird, 104 000 Mk.; der „New⸗Vork Herald“ 
nimmt für eine der inneren Inſeratſpalten 146 000 und für 
die befte äußere 252 000 Mk.; die „New- Vork Tribune“ be- 
rechnet ihre Spalten in etwas veränderten Verhältniſſen; ſie ſetzt 
den niedrigſten Preis mit 85 000 und den höchſten zu 340 000 
Mark an. Und bei alledem ſind die Anzeige⸗Seiten ſtets gefüllt. 
Der Amerikaner kennt eben den Werth der Reklame und weiß, 
daß ihm das häufige Inſeriren früher oder ſpäter reichliche 
Zinſen trägt. . 


Ur die Redaktion verantwortlid : 


aul ombrows n DIR. 


Telegraphiſcher Berliner . 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten a 
Warſchau 8 11 ee 
Ruſſiſche 5. % Anleihe von 1877 
Polni 9 fanbbriere 5: O/a. 2.00 8. 075 
ge e Liquidationspfandbriefſfe 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % -s 
Fan fandbriefe 4% Vw 
eſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Juni⸗J uli 


September⸗Oktober 168— 
lofo in Newyork. 93—50 
Roggen: loko 129— 
Juni uli . Aw 128—50 
uli-Auguft 128—50 


eptember-Oftober TE 
Rüböl: Juni e 
SEIEN TUR T s e a 


Spiritus: verſteuert lok odo 
70er ae 33—20 
70er en ice ` 32—70 
70er Auguſt⸗September 33—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 35 pCt. reſp. 4. 


Getreidebericht der en Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Juni 1888. 
Wetter: hei ; 


$. 
Weizen faſt geſchäftslos, 126 Pfd. hell 158 M., 129/30 Pfd. hell 162 M. 
Roggen unverändert, 15 geringes Geſchäft, 117 Pfd. 106/7 M., 119 
Gd. 108 M., 122 Pfd. 110/11 M. 
Gerſte Futterwaare 88—95 M. : 
Erbſen Futterwaare 98—102 M., Mittelwaare 105—110 M. 
Hafer 107—113 M. 


kn 18.8 1 8 auf * 9 

í m 13. Juni ſind eingegangen: Vom Berl. H.⸗Comp. durch s 
bienfe 2 Trft., 1906 Rdkfr.; von Birnbaum u. Wiſchnak bunch Saß 4 
Tut, 533 Rdlfr. 2650 ffr. Mauerlatten und Timber, 614 tfr. Sleeper, 
4456 kfr. Schwellen, 20 eich. Ales 2532 eich. einf. und dopp. 
Schwellen, 41 eich. Tramway Schwe en, 143 Rdelſen, 33 Rdweißbuchen, 
367 Adbirken, 878 eich. Roſchwellen; von Jacob L. Müntz durch Ziemba 
0 fer n N: 105 Bun Don durch Schmidt 4 Trft., 1909 Rdkfr., 

} von Cha i 
879 en, aa im Werner durch Spira 2 Trft., 828 Rokfr. 


g; 
* 


€ 8 N M. Br., —,— M. Gd., 

M. bez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 33,00 M. Gd., —— M. 
0 | igentiri M. Od., —,— M. bez, 

ühjahr nicht kontingentirt 32,50 M. Br., —— M. ©., —.— 


i ke i Gd. —— M. 
bez., pro Sn nicht kontingentirt 33,50 Br., ger 
Juli kontingentirt 54,00 M. Br. 


bez., pro Auguſt kontingentirt 54,50 M. Br., —,.— M. Gd. 
bez., pro Auguſt nicht 0 7 35,00 M. Br., —— M. 5 

EN bes., pro 1 5 acht Pan 7 7 8 M. Gd., 
—,— M. bez., pro September nicht kontingentixt 35, . Br., —— 
M. m 1 R. bez., loko verſteuert ch M. Br., —— M. Gd., 
—;— M. bez. 


iM 
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Meteorolog iſche Beobachtungen in Thorn. 


* Barometer] Therm. 3 5 
` tung un ewölk.] Bemertu 
mm. 00. Stärke ung 
Ns 


13. Juni 


14. Juni 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. Juni 0,42 m. 


$ 


— 
penpe = 
ER 
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SHolzverfaufs:Belanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Hchirpitz. 


Am 20. Juni 1888 von Vormittags 11 Uhr ab 


ſollen in Gehrke's Hotel in Argenau 


aus dem Schutzbezirk Karſchau, Ig. 4, Durchforſtnng, 884 rm Kloben, 


26 rm Spaltknüppel, 
aus dem Schutzbezirk Rudak, 
IV. Klaſſe, 


285 rm Spaltknüppel und 138 rm Reiſer I, aus der Totalität: 35 rm Kloben, 


Ig. 47 und 48, 12 Hot. Stangen 


aus dem Schutzbezirk Ruhheide, Ig. 111 (Schlag) 273 rm Kloben, 


27 rm Rundknüppel, 


aus dem Schutzbezirk Lugau, Ig. 257 u. 186 (Schlag) 14 rm Klo ben, 
20 rm Reiſer I, 218 rm Stubben, Jag. 223 (Derbholz-Durchforſtung) 1000 


rm Kloben und 77 Spaltknüppel, 


aus dem Schutzbezirk Schirpitz, Ig. 304 (Schlag) 445 rm Kloben, 
Jag. 267, 268, 234 — 275 Stang. IV. u. V. Kl., 619 rm Kloben, 323 rm 
Rundknüppel und 153 rm Reiſer I. Kl., aus der Totalität 110 rm Kloben 


und 79 rm Spaltknüppel 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. ; 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz den 13. Juni 1888. 


Der Gberförſter 


Gensert. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der § 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes - Verwaltung vom 30. 
Juli 1883 wird hierdurch unter af 
des Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 


81 
Vorrichtungen, welche den Abzug des 
Rauches nach den Schornſteinen zu ver⸗ 
hindern geeignet find, als Klappen, Schieber 
und dergleichen, dürfen an Oefen in Zukunft 
nicht mehr angebra jt t 


Soweit dergleichen Vorrichtungen an 
Oefen vorhanden ſind, müſſen ſie entfernt 
werden, ſobald die Oefen zur Umſetzung 
gelangen. Bis zum 1. Oktober 1890 
müſſen die bezeichneten Vorrichtungen an 
Oefen überhaupt und auch in dem Ain 
beſeitigt ſein, wenn die betreffenden Oefen 
in der Zwiſchenzeit noch nicht zur Umſetzung 
gelangt ſein ſollten. 


3. 
Die Beſtimmungen der $$ 1 und 2 finden 
keine Anwendung auf Rauchrohre, welche 
offenen Kaminen zur Rauchableitung dienen. 


Zuwiderhandlungen 
mungen dieſer pogei erordnung ziehen 
Geldſtrafen bis 9 Mark an deren Stelle im 

alle des Unvermögens eine Haft bis zu 
3 Tagen tritt nach ſich. 

Thorn den 8. Juni 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 16. Juni cr. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll das bei der Anlage des Exerzierplatzes 
in der Rudaker Forſt gewonnene kieferne 
Holz, beſtehend aus Rundkloben, Knüppel⸗ 
holz und Stubben, öffentlich meiſtbietend 
egen gleich baare Bezahlung unter den an 
rt und Stelle bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen verkauft werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Submiſſion. 


Das unterzeichnete Regiment beabſichtigt, 
die bel der diesjährigen Armirungs-Uebung 
auszuführenden Transporte an Artillerie: 
Material einem leiſtungsfähigen Unter⸗ 
nehmer zu übertragen. Zu dieſem Behufe 
wird ein öffentlicher Submiflionstermin 

auf den 20. Juni d. Is. 

Vormittags 10 Uhr 
im Regiments⸗Bureau, Coppernicusſtr. 244, 
anberaumt und müſſen bis zu dieſem Zeit⸗ 
=. die eg verſchloſſenen, fran⸗ 
irten und mit der Aufſchrift „Submiſſion 
auf Leiſtung von Transporten“ verſehenen 
Offerten eingereicht werden. 

Die Transporte fallen in die Zeit vom 
5.—13. und vom 23.—26. Juli d. J. und 
umfaſſen in jedem Falle ca. 100 Fuhren. 

Die ſpeziellen Bedingungen ſind auf oben 
genanntem Bureau einen oder können 
ge en Erſtattung von 50 Pf. Schreibge⸗ 

jühren bezogen werden. 
orn den 10. Juni 1888. 
Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 11. 


gez. Krause. 


Bekanntmachung. 

Am 16. Juni tritt in Zlotterie eine Poſt⸗ 
altſtelle in Wirkſamkeit, welche mit den 
Poſtanſtalten in Thorn und Schillno durch 
die zwiſchen beiden Orten verkehrenden 
Boten⸗ bezw. Landbriefträgerpoſten in Ver⸗ 
bindung geſetzt wird. 

Danzig den 10. Juni 1888. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


Wagener. 


E Reparaturen Zi 
Velocipedes 


aller Gattungen führt ſchnell und gut 
er J. F. Schwebs, 
Bäckerſtr. 166. 
ff. Caſtlebay⸗ 


Matjesheringe 


von neuer Sendung empfiehlt 


E. Schumann. 


1 die Beſtim⸗ 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Neuſtadt Band IV Blatt Nr. 107 auf 
den Namen der Wittwe Rosalie 
Czajkowski geb. Olbeter, welche 
mit Carl Borozyskowski in Ehe 
und Gütergemeinſchaft lebt, einge- 
tragene, zu Thorn Neuſtadt belegene 
Grundſtück 

am 5. Juli 1888 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1650 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver— 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 12. April 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſleigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Szy⸗ 
howo Bl. Nr. 1, Vorwerk Schönſee 
Nr. 47, Bielsk Nr. 19 und Bielsker⸗ 
buden Nr. 4, auf den Namen des 
Beſitzers Frledrioh Bayer eingetra⸗ 
genen, zu Szychowo, rejp. Neu⸗Schön⸗ 
ſee, reſp. Bielsk, reſp. Bielskerbuden 
belegenen Grundſtücke 

am 23. Auguſt 1888 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar: 
Szychowo Bl. Nr. 1 mit 750,67 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1329538 Hektar, Vorwerk Schönſee 
Nr. 47 mit 400,97 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 74,700 Hektar, 
Bielsk Nr. 19 mit 108,57 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 27,3290 
Hektar, Bielskerbuden Nr. 4 mit 129,94 
Mk. Reinertrag und 26,4340 Hektar 
zur Grundſteuer, Szychowo Nr. 1 
außerdem mit 663 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszüge 
aus den bez. Steuerrollen, beglaubigte 
Abſchriften der Grundbuchblätter, et— 
waige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachwelſungen, 
jowie beſondere Kauſbedingungen kön— 
nen in der Gerichtsſchreiberei, Abthei— 
lung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 28. Mai 1888. 
Königliches Amtsgericht. 
ie geleſenſte Garten⸗Zeitſchrift — Auf⸗ 
lage 37250! — ijt- der praktiſche Nat: 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau — cr- 
ſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe⸗ 
nummern pona und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn 
in Frankfurt a. O. 

us dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Ueber die Schorfflecke auf den Aepfeln 
illuſtrirt). — Obſtbau in der Mark Bran⸗ 
denburg. — Kultur der Monats » Erdbeere 
illuſtrirt). — Wie find in dieſem Jahre 
die Ausſichten auf Obſtertrag? — Die 
Baumleitern der Werderſchen Obſtzüchter 
(illuſtrirt'). — Gartenrundſchau (illuſtrirt). 
— Billiges Gemüſe von Salatſtengeln 
(Spargel ſehr ähnlich); Erbſen in Blech⸗ 
üchſen einzumachen; Wachs⸗ und Perl⸗ 
bohnen; Erdbeerſaft und Marmelade; Erd⸗ 
beeren zu Kompot und Bowle. — Bevor⸗ 
ſtehende Gartenbauausſtellungen. — Kleinere 
Sn ka illuſtrirt). — Briefkaſten. = 
Nachleſe (illuftrirt). —- Frage an die Mit: 
arbeiter und Leſer. urchſchnittliche 
Gemüſe⸗Marktpreiſe. 5 


Zwangsverſteigerung. 


Victoria-Garten. 


(Genzel). 


Erste grosse Vogel - Ausstellung 


in Thorn 
den 15., 16., 17. und 18. Juni 1888. 
Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 8 Uhr. 
Entree 25 Pf., Militär ohne Charge und Kinder 10 Pf. 
Höchst lehrreich und interessant, 


käu 


A 


Thorn Briickenstrasse Nro. 6. 


Beige dem geehrten Publifum er- © 
gebenit an, daß ich die Uhrenhand- 
lung B. Willimtzig mit allen Aktiven 

eh übernommen habe, und bitte, 
das der Firma 
Vertrauen auf mich gütigjt zu über- 


tragen. N 
Reparaturen 4 geen 
Preiſen ausgeführt. ® 
Achtungsvoll 


E Herm. Broese Aörmacher. 
Sr 


eee 


B. Willimtzig & 


€ 
2 
8 


Ahrenhandlung 


3) 
® 
entgegengebrachte 2 
8 


È 


Grosser Ausverkauf. 


Umzugshalber verkaufe ich ſüämmtliche Waaren zu 


bedeutend billigeren Preiſen 


Arnold 


Lange, 


lisabeth-Strasse 268. 


A. Prasser, Berlin 
Maschinenfabrik 


NO. Kaiserstr. 44. 


IIlust. Preislist, gratis u. franko. gai 


F Prümiirtäaufallen Ausstellungen. 
Dr hrollen (Wäschemangeln) mit Holz- und Marmorplatte von 25—600 Mv, WA 


Wasc 


verſendet 


y H unentbehrlich f. jed, Haushalt, i. allonGrösson& 
$ Wringmaschinen verschied. Konstruktionen v. 12—150 Mk. 


Nnweſſung zur Nettung von Trunkſucht, 


mit auch ohne Vorwiſſen vollftändig zu beſeitigen, 


M. Falkenberg, Berlin, Dresdenerſtraße 78. 
Viele hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben. 


Unentgeltlich 


Brockhaus’ 


Konverſations⸗Lexikon, 


11. Auflage, faſt neu, billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis 9. Juni 1888 ſind gemeldet: 
a, als geboren: 

1. Kurt Max Willy, S. des Stations⸗ 
Aſſiſtenten Paul Koller. 2. Martha Clara, 
T. des Schuhmachers Hermann Kornblum. 
3. Paul Valerian, unehelicher S. 4. Julie, 
T. des Arbeitsmannes Ignatz Kilanowslki. 
5. Albert Karl Otto, S. des Kaufmanns Otto 
Gukſch. 6. Anna Louiſe, unehel. T. 7. Alfred 
Richard, S. des Maſchinenſchloſſers Karl 


Hennig. 8. Georg Karl, S. des Technikers 


Konſtantin Piatkowski. 9. Elſe Charlotte, 
T. des Kaufmanns Ferdinand Gerbis. 10. 
Antonie, T. des Steuermannes Alexander 
Lowicki. 11. Emma Bertha, uneheliche T. 
12. Frieda Emma, T. des Steinſetzers Auguſt 
Lange. 13. Alfred Reinhold, S. des Zieglers 
Karl Sauter. 
b. als geſtorben: 

1. Anton Victor, S. des Schiffseigen⸗ 
thümers Johann Urbanski, 8 M. 28 T. 
2. Ehefrau Pauline Platt, geb. Petſch, 52 

. 4 M. 1 T. 3. Gertrud Hedwig Martha, 
T. des Zimmermanns Hermann Heuer, 2 M. 
18 T. 4. Arbeiter Guſtav Reinholz, 44 J. 
5. Martha, unehel. T., 10 M. 10 T. 6. 
Bronislawa, T. des Arbeitsmannes Mathias 
Zielinski, 28 T. 7. Johann, unehelicher S., 
15 T. 8. Traugott Hermann Arthur, S. 
des verſtorbenen Obertelegraphen-Aſſiſtenten 
Emil Albert Schulze, 10 J. 2 M. g. 
Mieczyslaw Leo, S. des Fifchlermeifters 
Albert Trabezynski, 5 M. 7 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurergeſelle Guſtav Ernſt Seling 
und Marianne Auguſte Hermann, beide zu 
Thorn. 2. Schiffer Conſtantin Franz Felski 
und Antonie Stroinski, beide zu Thorn. 
3. Böttcher Guſtav Adolf Schwolginn und 


Martha Hedwig Bermuske, beide zu Pr. 


Stargardt. 4. Schmiedegeſelle Adolf Hein⸗ 
rich Theodor Thiel zu Nudak und Lina 
Louiſe Leokadia Lau zu Thorn. 5. Ad⸗ 
miniftrater Karl Werner Hermann Borchert 
u Oslanin und Emma Hulda Henriette 

tathilde Gerner zu Berlin. 6. Sergeant 
Guſtav Ferd. Treptau u. geſchiedene Adel⸗ 
1 Henriette Jaeſchke, geb. Diaſchuns, 
eide zu Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schreiber Alexander Baſilius Mierz⸗ 
wicki zu Thorn mit Schneiderin Marianna 
Zdrojewski zu Warſchau. 


Täglich friſch gebrannten 


Kaſſee 
von 1.20 bis 2,00 Mk. empfehlen 
A. G. Mielke & Sohn, 
Neuſtadt 83. 


Nur 


noch kurze Zeit werden die zur A. Dö- 
hrzynski'ſchen Konkursmaſſe herrühren⸗ 
den Lagerbeſtände zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft: Rein leinene grau geſtreifte 
Küchenhandtücher Meter 30 Pf., breite 
Gerſtenkornhandtücher Dutzend 3,50 Mark, 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Prima 
Dowlas ohne Appretur Meter 35 Pf., un⸗ 
geklärt und geklärt Creas und Bielefelder 
Leinen ſehr billig, Prima Hemdentuch, ſonſt 
Meter 45, jetzt Meter 0 


für 
30 Pf., Renforgs und Creton, ſonſt 55 und 
60, jetzt 40 Pf. pro Meter, rein leinene 
feine Bielefelder Taſchentücher Dutzend 4, 5, 
6—9 Mark, ſonſt das doppelte, Oberhemden 
für Herren in allerbeſter Qualität mit 4fach 
leinenem Einſatz und doppelten Theilen nur 
3,50 Mark, Tiſch⸗ und Tafeltücher von 
1,80 Mark an, Rolltücher 75 Pf., pracht⸗ 
volles Bezügenzeug Meter 50 Pf., Frottir⸗ 
Handtücher und Badelaken, Gardinen, 
Kinder-, Damen- und Herren-Wäſche von 
den aller beſten Stoffen in ſauberſter Arbeit, 
auffallend billig, ſämmtliche Waaren ſind 
nur in allerbeſter Qualität und ſo billig 
taxirt, daß auch der beſte Waaren⸗ 


Kenner 


befriedigt werden muß. 
Verkaufsſtunden Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 3—6 Uhr. 


; 2 Neue ; 
Matjes⸗Heringe 
empfehlen 


A. G. Mielke & Sohn, 
Neuſtadt 83. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus⸗Garten. 
(A. Gelhorn). 
Heute 


Donnerſtag den 14. Juni cr. 


„Großes 
Militär-Goncert 


der Kapelle des 4. Pomm. Fare Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Schnittbillets 10 Pf. 
Morgen Freitag d. 15. Juni cr. 

Großes ; 


€ Streih- Coet FE 


der Kapelle des 8. Pomm. Infant. - Regts. 
Nr. 61, unter Leitung des Herrn Schwarz. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
— 


Handwerker⸗Perein. 


Für die Mitglieder und deren Angehörige 
findet heute Freitag eine 


Theater⸗Vorſtellung 
Die goldene Spinne 


Billels zu 50 Pf. für Erwachſene 
und 25 Pf. für Kinder find bei Handſchuh⸗ 
macher Menzel zu haben. 

Der Vorſtand. 


Hildebrandt’s Garten. 


Einige Kegelabende 
ſind noch zu vergeben. M. Nicolai. 


ſtatt. 


Ganz neu! 


Pfund 80 Pf., als Nahrungs: u. Genuß 
mittel von Fachleuten in letzter Zeit beſtens 
empfohlen, 


Abfall⸗Bonbons, 


Pfund 50 Pf., allein in der Bonbon: 
fabrik von 


Otto Lange. Neuſt. Markt. 


Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend zur gefl. Kenntnißnahme, da 
ich mit dem 


Unterricht im Zuschneiden 


von 


Damen- u. Kindergarderobe 


wieder begonnen habe und zwar jetzt mat 


auch weniger begabten Damen möglich U 
fih die vorzügliche Schnittmethode in ! 
bis 12 Tagen anzueignen. 

Honorar 15 Mark. 


Wahl der Unterrichtsſtunden nach Belieben, 
Mathilde Schwebs, 


Für Iuhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben,. 
Specialität: Goldfüllungem 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


Malergehilfen 
auf Akkord ſucht ſofort 
A. Baermann Thorn, Gerſtenſtk⸗ 


Ein Reitpferd, r y 


ſteht billig zum 
Verkauf Arenz Hotel. 

u 5% gleich au S 

000 Mk. finere Hypothek g ver 
geben durch Wolski, Strobandſtr. 320, 
Eine fat neue große í 
Badewanne 

ſteht zum Verkauf. Wo? fagt die Exper. 


55000 bis 60 000 gute zs 


2 Bruckziegeln ze 
und 500 bis 600 Kubikmeter hart ge 


brannte Ziegelbrocken zu haben. 
1 8 Weichsel 


nebſt Wohnung ift von ſogleich 


miethen; auch daſelbſt die Ladeneinr 


jin 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die Exped. 


der Thorner Preſſe. psr 


Der Laden u. Wohnung, 


bisher von Herrn Arnold Lange, Elijah, 
ſtraße Nr. 268 bewohnt, ijt vom! 


gaffe” 


18. 


bedeutend erleichterter Methode, jo daß es 
b 
Annahme von Schülerinnen täglich, und 


Bäckerſtr. 166 l. = 


Mlnltole - Bonbons, 4 


Näheres bei J. Reimann an der | 
in Geſchäftslokall 


chtung 


tober d. J zu verm. Alexander Rittuege - 


Er 


leitung ift vom 1. Oktober zu vermiet 2 1 


Zubehör „ von fofo fer E 


Trykowsk&_ | 
7 N) 1 
En großes Vorder zimmer mebft Gum, 


Herren Fabrikanten 
eim Semesterschluss (Ende März und Ende 
ie auch zu anderen Zeiten 
üchtig geschulte Kräfte 


ise unserer jetzigen und früheren Schüler — 
plche zur Verfügung stehen — 


0 


Verlag: Moritz Schäfer, Leipzig. 


Wie wird man 


Maschinentechniker? Elektrotechniker? 


Winke und Ratschläge von 
K. Weitzel, Preis ı Mark. 
Direktor des Technikum Mittweida. 
In allen Buchhandiungen 
vorrätig. 


7. Auflage, 


technischem Praktikum) und Mühlenbau. 
26. Schuljahr. 


Ausführliches 
Programm, 


Jahresbericht 
und jede Auskunft 
erhält inan so- 
fort gratis und 
franko von der 
Direktion des 
Technikum 

Mittweida, 


hinen-Ingenieur-Schule 


Schule f. Elektrotechniker). 


zeck und Lehrziel. Das Technikum ist eine 
Ichnische Fachschule und verfolgt den alleinigen Zweck, 
lern eine für die Bedürfnisse der Privatindustrie un- 
wendbare,abgerundete fachwissenschaftliche Ausbildung im 
wesen bez.in den ihmzunächst verwandten Fächern 
'hnik und Mühlenbau zu geben. Durch systematisch ge- 
terricht und geeignete Übungen sucht deshalb die Anstalt 
e für ihren Beruf auszubilden: 
Maschinen-Ingenieur-Schule (einer höheren Fach- 
kleich Schule für Elektrotechniker: 
fiige Ingenieure und Konstrukteure für Maschinenbau, 
nik und Mühlenbau; 
che, welche als künftige Maschinenfabrikanten der Aus- 
der Maschinentechnik bez. in der Elektrotechnik oder 
enbau deshalb im weitesten Umfange bedürfen, weil sie 
$ dieselben Kenntnisse besitzen müssen, wie die ihnen unter- 
rgenieure und Techniker; 
inſlige Industrielle bez. Besitzer von Fabriken und 
n Anlagen, welche bei Herstellung ihrer Fabrikate sich 
Maschinen oder ganzer maschineller Einrichtungen bedienen 
wie das z, B. der Fall ist 


Werkmeister-Schule 


(zugleich Schule f. Gewerbetreibende). 


bei der Fabrikation von elektrischen Apparaten und Ma- 
schinen zu verschiedenen Zwecken, von Signal- und Weichen. 
stellapparaten, Fahrstühlen, Aufzügen, Elevatoren, Exhaustoren 
Kondensatoren, Ventilatoren, Brückenwagen und anderen Wagen, 
Weuerspritzen, Extinkteuren, Gas- und Wasserleitungsgegen- 
ständen, haus wirtschaftlichen Gegenständen, Eisenmöbeln, Geld- 
schränken u. s. f.; 

ferner: bei der Fabrikation von Schrauben und Muttern, 
Nieten, Ketten, Riemen, Scheiben, Rädern, Flaschenzügen, 
Röhren, Armaturen und allen anderen Maschinenteilen; 

ferner: bei der Fabrikation von Maschinenmodellen, Nägeln, 
Stiften, Draht und Drahtwaren, Drahtseilen, Werkzeugen und 
allen technischen Artikeln für Fabrikbedarf; 

ferner: in Papier- und Holzstofffabriken, Dampf- und Wasser- 
mühlen, Spinnereien, Webereien, Thonwaren-, Porzellan- und 
Glasfabriken, Stärkefabriken, Zuckerfabriken, Nadel-, Stahlfedern- 
undStahlwaren- , Stuhl- und Möbelfabriken, chemischen Fabriken, 
grösseren Brauereien, Gasfabriken, Zündholzfabriken u. s. f.: 

4. künftige Zabrikdirekioren, sowie überhaupt. Betriebsleiter 
der oben genannten Fabrikationszweige; 
5. künftige Znhaber von technischen und Patentbureaus; 


6. technisch gebildete Reisende für die oben genannten 

Fabrikationszweige 
II. In der ee Schule (einer, mittleren Fachschule) 
finden entsprechende Ausbildung: 

1. angehende Maschinenbauer, Mechaniker und Mühlenbauer, 
die später als Werkmeister, Zeichner, Aufseher u, dgl, in Maschinen- 
fabriken, mechanischen Werkstätten, grösseren Schlossereien, 
grösseren Mühlen Anstellung suchen; 

2. künftige Besitzer kleinerer mechanischer Werkstätten, 
Bauschlossereien, kleinerer Mühlen u. dgl.; 

3. solche, welche als künftige Werkmeister oder Aufseher in 
Spinnereien, mechanischen Webereien, Papierfabriken, Thonwaren- 
-fabriken und dgl. maschinentechnische Kenntnisse nötig haben. 

Die Ausbildung in der Elektrotechnik kann 
nach der allgemein giltigen Ansicht nur dann erreicht werden, wenn 
zunächst gründliche Kenntnisse in den Hilfsfächern Mathematik, Me- 
chanik, Chemie, Physik (Wärmelehre, Magnetismus), sowie ganz be- 
sonders im Maschinenwesen erworben worden sind und dann erst 
der Unterricht in der eigentlichen Elektrotechnik folgt. 

Dieser wird deshalb auch in der Maschinen-Ingenieurschule, 
und zwat in den zwei letzten Halbjahren, erteilt. 

Da es aber erfahrungsgemäss nicht genügt, in der Elektro- 
technik nur mündlichen Unterricht, sogenannte Vorträge, zu halten, 
sondern den Schülern in diesem Fach ganz besonders Gelegenheit 
geboten werden muss, das im Unterricht Gehörte auch sofort unter 
Leitung des Lehrers praktisch anzuwenden und zu verwerten, so ist 
deswegen ein besonderer Arbeitssaal für die fortwährend nötigen 
Praktisch-physikalischen Übungen, sowie für das elektrotechnische 
Praktikum eingerichtet worden, 

Dieser Arbeitssaal ist mit Arbeitstischen, elektrotechnischen 
Normal-Instrumenten und Messapparaten, elektrischer Beleuchtung 
u. s, f. ausgestattet, 

Der Betrieb .erfolgt durch 3 in einem besonderen Maschinen- 
raum aufgestellte Gasmotoren der drei bekanntesten Systeme Deutz, 
Dürrkopp und Hille, von zus, 131/, Pferdestärken, welche 2 Dynamo- 

maschinen verschiedener Systeme und 1 Wechselstrommaschine treiben, 
; Besonders vorteilhaft ist der Besuch des Technikums für solche 
künftige Gewerbetreibende (Mechaniker, Schlosser, 
Schmiede, Kupferschmiede, Former, Metallarbeiter jeder Art, Werk- 
zeugmacher, Modelltischler, Müller, Mühlenbauer u. s. f.), welche 
sich eine allgemeine technisch-wissenschaftliche Bildung erwerben 
wollen, um sich mit Leichtigkeit und Sicherheit in verschiedene 
Geschäftszweige einarbeiten, den Fortschritten in dem erwählten Fach. 
mit Verständnis folgen zu können, und um überhaupt der Konkurren: 
nach jeder Richtung hin gewachsen zu sein. 

Die praktische Thätigkeit in der passenden Fabrik, Werkstätte, 
Mühleu.dergl.hatmöglichstdemBesuchedesTechnikumszoranzugehen. 

2. Unterricht. Da das Technikum hauptsächlich für das 
praktische Leben vorbereiten soll, so ist es selbstverständlich, dass 
beim Unterricht jede mögliche Rücksicht auf die Praxis genommen 
wird. Die Verbindung der Anstalt mit in- und ausländischen Fabriken 
ermöglicht es, sowohl die wichtigsten Fortschritte in der Technik 
stets zu berücksichtigen, als auch den Wünschen und Bedürfnissen 
der industriellen Kreise bei Ausbildung der das Technikum besu- 
chenden jungen Männer Rechnung zu tragen. 

Der Unterricht wird nicht in der Weise erteilt, dass nur Vor- 
träge gehalten werden, wobei es dem Zuhörer überlassen bleibt, 
ob er dieselben begriffen hat und anzuwenden versteht, sondern es 
beschäftigen sich ausserdem die Lehrer mit den einzelnen Schülern, 
so dass auch der geringer Begabte möglichst grossen Vorteil aus 
dem Unterrichte ziehen kann. 

Häufig wiederkehrende Repetitionen in allen Fächern, sowie 
stete häusliche Arbeiten bilden wesentliche Hilfsmittel zur Unter- 
stützung des Unterrichts, 


Ein weiteres Hilfsmittel bieten die Konstruktionsübungen 
(Maschinenzeichnen, Maschinenentwerfen, Bauzeichnen und Ent- 
werfen von Bauplänen von Fabriken, Mühlen u. s. f.). Bei allen 
diesen Ubungen wird auf möglichst selbständiges Arbeiten gesehen, 
wozu die Lehrer die nötige Anleitung geben; auch erfolgt die Aus- 
führung der Zeichnungen ganz nach den in besseren Fabriken üb- 
lichen Methoden, Besonders wird auf kräftigen Strich, grossen 
Massstab, möglichste Detaillierung, Anfertigung der Gewichtspläne, 
Kalkulationen u. s. f. gesehen, 
Hieran schliessen sich ferner die praktischen Übungen im 
Aufnehmen von Indikator- Diagrammen an Dampfmaschinen, die 
dynamometrischen Übungen oder Krafiimessungen an Arbeits- und 


Werkzeugmaschinen, kydrometrische Ubungen oder 
der Geschwindigkeiten, Gefälle und Wassermengen fliesst 
die eZektrotechnischen Messungen und Übungen 

für Elektrotechnik und endlich Feldmessen und Ni: 


3. Lehrkörper und Beamte. 
besteht aus 25 Personen, worunter 9 Maschinen-Ingeni 
für Elektrotechnik, 8 Mathematiker, 2 Zeichenlehrg 
ı Handelslehrer, 3 Sprachlehrer, während für das D 
die Bibliothek, das Lesezimmer u, s. f. 9 Beamte un 
trotechnische Praktikum und die Betriebsmaschinen 13 
Maschinenwärter angestellt sind. 


4. Lehrmittel. 1. Die Bibliothek; eind 
lung von Vorlagewerken (gegen 4000 Nummern) 
Zweigen der Technik; 

2. das Lesezimmer, in welchem täglich die 
technischen und gewerblichen Zeitschriften, sowie g 
grösseren 7agesblätter Deutschlands, Österreichs, Unga 
Hollands, Englands, Russlands u. s. f. ausliegen; 

3. die technologische Sammlung; 

4. die Modellsammlung für Maschinenbau, eins 
zum Betriebe der elektrischen Maschinen in besonde 
raume aufgestellten 3 Gasmotoren verschiedener S 
Dürrkopp, Hille). 

5. die Modell- und Materialiensammlung für 
tionslehre; 

6. die Modellsammlung für Stereometrie und Prd 

7. die Sammlung von Draht-, Holz- und Gif 
Freihandzeichnen; 

8. die Apparate und Instrumente für Chemie, P. 
technik, für Feldmessen und Nivellieren; 

9. die Apparate und Instrumente zu dynamon 
hydrometrischen Übungen; 

10, die wissenschaftlichen Exkursionen, welche in 
Lehrer unternommen werden, \ 


5. Unterrichtsgegenstände. 

Niedere und höhere Mathematik. Arithmetik, 
braische Analysis und höhere Gleichungen, Differential 
Rechnung, Planimetrie, Stereometrie, Trigonometrie 
Geometrie der Ebene, Analytische Geometrie des Ra 

Naturwissenschaften. Physik, Chemie, Elektrd 

Mechanik. Elementar-Mechanik, Technische Md 
lytische Mechanik, Festigkeitslehre, Graphische ‚Statik 
Mechanische Wärmetheorie, Kinematik. 

Maschinenbau. Maschinenelemente, Heb- und 
schinen, Dampfmaschinen, Schieberdiagramme, ee, 
kessel, Wasserräder, Turbinen, Pumpen, Lokomotivbau, 
Heizung und Ventilation, Theoretische Masehinenlehre, TI. 
gulatoren, Übungen im Entwerfen von Maschinenelemenf 
und Transportmaschinen, von Kraftmaschinen und ganz 

Elektrotechnik. Physik. Specielle Elektrotechnik, 
nisches Praktikum. 

Mühlenbau. Getreidemühlen, Schneidemühlen. 

Technologie. Technologie der Metalle. 

Bau- und Ingenieurwissenschaft. Baukons 
Übungen im Entwerfen, Kostenanschläge, Feldmessen und) 
Zeichnen. Freihandzeichnen, Linear- und 
Zeichnen, Projektionslehre, Schattenlehre, Perspektiv 
übungen, Maschinenzeichnen, Aufnahmen nach der Nat 

in perspektivischer Ansicht, 

Praktische Übungen. Indikator-Versuche an Betrieb 
Dynamometrische Übungen an Arbeits- und Werkzeug 
Hydrometrische Übungen, Elektrotechnische Messungen un 
im Arbeitssaal, Feldmessen und Nivellieren. 

Handels wissenschaft. Einfache und doppelte Bi 

Sprachen und allgemein bildende Fächer. Deuts 
sische, englische Sprache, Litteratur, Rundschriftübungen, St! 


6. Versicherung gegen Unfälle. 1 
des Technikums sind auf Kosten der Schule gegen alle 
sichert, welche ihnen auf Exkursionen in die Fabriken odd 
nahme praktischer Übungen an Maschinen u. s. w. zustoss 
(Das Nähere hierüber befindet sich im Programm.) 


7. Aufnahmezeit. Aufnahmen in das 
finden jedes Jahr zweimal und zwar Mitte Oktober und 
statt, und ist es gleich, zu welchem von diesen beiden 


